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Ar. 153. 

Muſſsunis vorſchi ãge 
europüäiſchen Kriſe. 

Berabſetzung Se* deutſchen und der interalliierten Schulden. Nanmung des Muhr⸗ 

für die Löſung der 

ERbiets. — Dichtemmiſchung in inuerdentſche Augelegenheiten. — Keine ierritorialen 
Veraãnd rungen. 

Rom, 17. November. Mat.) In der Senats- 
ſhung vom 16. d. mis. hielt mufſolini eine 
längere Rede, in der er u. a. auf die Repara— 
tlonsfrage 2u ſprechen kam. Er erklärte ſich 
dafur, daß die Reparationsfrage mit der 
Frage der nteralillerten Schulden verbun. 
den werde, und gelangte zu dem Schluß, daß die 
gegenwärlüge Lage in Europa die Aufſtellung fol 
gender Grundſäthze erforderlich mache: 1. Die deut- 
ſchen Schulden und im Zuſammenhang damit die 
mterollierten Schulden muüſſen herabgeſehl wer⸗ 
den, 2. entſprechende Pfünder und Sarantien müſ- 
ſen gewährieiſtet werden, 3. das Ruhrgeblet 
muß geräumt werden, 4. die vVerbündeten 
Arfen ſich in die innerpoutiſchen Verhäliniſſe 
Deutſchlands nicht einmifchen. 5. territoriaie 
fenderungen dürtfen nicht vorgenommen werden. 

Vertrauensvotum für Muſſolini. 
Nom, 17. November. (Pat.) Nach der Rede 

Nuf ſo ANnis nabn der Soenat unier allgemeinem Bei⸗ 
e ſoigende Eriſhließung an: NRach nterung ber Er. ung des Miniſterpräſidenten nimmt der Sonat die 

Umlen, von denen ſich die Regierung in ihrer Außen⸗ 
pelitit leiten läßt, an. 

Nom, 17. November. (Vat.) Der Senat hat 
Nuſſolini mit Suimmenmehrhet das Berſraneus 
do tum ausgebrückt. 
Der Eindruck der Erklärung Muſſo⸗ 

linis in Berlin. 
Berlin, 17. Novenber. (Pat.) Eine halbamiliche 

Selbdung des Woiff vroe beſann daß die Ertlärung 
Nuſſel nis in Sachen der Ruhrbeſehung in Berlin einen 

aus günftigen Eindruck heroorgeruſen habe. Der 
Plau Muſſolinis ſei in ſeinen Hauptz ügen mit dem Repa⸗ 
3 der Deuiſchen KRteeichsregierung volſtändig 

tinbar. 
Keine Kabinettskriſe in Deutſchlaud? 

Berlis, 17. November. (VTat.). „Die Zeit“. das 
Slatt dea Reichs lanzlers Sn eſewann, ſchreibt; Die Ge⸗ 
Vsie aber eine Sobine ni triſe ſowie oͤber Meinundever⸗ 
Gledenbeuen im Zentrum, in der demolratiſchen Froktien 
Ind in der Volb pariei zutſprechen nicht den Tat— 
ſachen. Dieſe Vareie⸗ ge vähran dem Kowler anch 

welterhin vo lle Unter kügang. Das Kabinett wird 
zuverſichtlich vor den Reichslag hintreſen und hofft auf 
Erlaugung des Vertrauenevolums. Im entgegengeſetzten 
Falle wird die Regierung gezwungen ſein, an die Wähler 
zu appellieren. Wir können verſicherpy, ſo beißt es zum 
Schluß, daß falls der Kanzler ſich entſchließen ſollte, dieſen 
Weg zu gehen, der Reichspräſident nicht zögern wird, ihm 
die entſprechenden Vollmachten zu erfeilen. 

Berlin, 17. November. (Pat) Die „Voſſiſche Zel⸗ 
ung* meldet, daß die Führer der Deutſchen Volispariei, 
des Zentrums und der Demokratiſchen Partei geſtern eine 
gemein ſame Konſerenz abgehalien hätlen, anf der erklärt 
warde, daß die Koalitionsgporicien der Reichsreglerung 
kdeine Schwierigkeiten bereiten würden, und daß 
73 einer Kriſe innerhalb der Koalition vorbeugen 
mũſſe. 

Das unglückliche Rheinland. 
VBlutige Unrutzen in Efſen und Vorimund. 

Düſſeldorf, 17. Nevember. (Pat.). Tauſende von 
Mauife lanten umgoben heute die Krupp⸗Werke in 
Eſſen, die ſe mit Haudgranaten bewarfen und be— 
ſchoſſen. Die Vollgeĩ verſuchte ſie zu zerſtreuen. Mehrere 
Perſonen wurden gefötet und viele verwundet 

Dortmund, 17. Nodewber. (Pat.) Wahrend der 
von den Kommumfien veranſialieien Straßenkund— 
oebungen wurden 8 lzeibeanite und 7 Demonſtrauten 
verwundet. — 

Muünchen, 17. Nopember. (Pat.). Heute mittag 
jand beim Reichskanzler eine Konferenz wiſchen der 
Reglerung und den Vertrelern der Bevöllerung der beſehten 
Gebiete flatt, auſ der dle Lage im Ruhrgeblet zur 
Sprache gelangle. 

Poiuearé beutelüſtern. 
Pavris. 17. Norember. (Pat.) „Chicago TDribune“ 

berichtet, doaß Poincars die Abſicht habe, mit Unterflühung 
der engliſchen Flotte () die Zolllammern in Ham⸗ 
burg und Bremen zn beſetzen, ſerner Frankfurt a. 
M. und Elberfeld-Barmen einzunehmen. 

Varis, 17 November. (GPat.) „New York Heralde 
wmeldei. daß die Gerũchte üler die Möglichtelt einer Be⸗ 
ſetzung von Hawbarg im Staolsdeparlement in Waſhing 
jan halbamtlich beſtätigt () worden ſeien, obgleich 
die Vereiniglen Staaſen eine Beſehurg dieſes Haftus 
nicht ſehr gern ſehen würden, da ſie Slö ungen in den 
— 88 Beziehungen mit Deuiſchland herbeiführen 
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Die Mörder Worowſkis 
freige ſprochen. 

Sauſaune, 17. Novtwber. (Pat.) Nach mehrtägl⸗ 
gen Verhandlungen hat das Gerlcht Conradi und Po— 
Sn in, die ſich wegen Ermordung des Sſowjelverireterd 

drowſti zu verantworten hat.en, freigeſprochen. 
* Sauſaune, 17 November. (Pot.) Vor dem Gebäude, 
u welchem der Prouß gegen die Mörder ſiaitfand, haite 
9 eine große Menſchenmenge ange ſowmeli. die das ur⸗ 
9 wmit großer Beſrie digung oufaahm. Die den Geclchis⸗ 

lverlaſſenden Verieidiger Conrabis und Polun ns wur⸗ 
von der begiſterien Menge umarmi. Zu feindlichen 
doebun gen i es nicht gekommen. 

48 Sinuden Arreft für einen 
Meuchelmörder. 

6 Im Prozeß gegen den 20 Jabre alten Athanos Ni⸗ 
66* wegen des Verbrechens des Meuche ſm ordes, 
eneen an dem ehemal gen bulzariſchen Geſandien in 
⸗ a Dr. Rajio Das dabo w, beanſworeten die Geſchwo⸗ 

die erſie Gans frage: Ift der Angeklagie chuidio, de 26 Auguſt 1023, ale er auf Daskalow ſchoß, auf 
Weiſe biſſen Ted derbeigeführt zu haben“ mii vier 

Amen Ja und acht Summen Nein. Die zweila Saust ⸗ 
— Atlanoa it⸗la ſldig, als er am 26. Au⸗ 

haben, durch welche eine Lebensgeſahr beftand, ſo daß der 
Tod herbeigeführt wurde beantworteten die Geſchworenen 
mit drei Ja und nenn Neiin. Die drilte Hauptfrage we 
gen uner laubten Waffeniragens wurde mit zwölf Stimmen 
Ja beantwottet. Der Angellagle wurde wegen unbefugten 
Waffentragens zu a8 Stunden Arreſt verurteilt 
und die Siraſe durch die Haft als verbüßt er— 
tlärt. Der Angellagte wurde der Volizei zum weiteren 
Vorgehen wegen Aueweiſung überwieſen. 

Prag, 17. Nveamber. GGVat.) Der Staaisanwalt hat 
gegen den Freiſpruch des Mörders Daslalows Berufnaung 
elugeltot. Nikolow wurde erneut verhaftet. Die 
Geſandlen aller Mächſe verlauglen vom Aufenminlflerium 
auẽ füͤhrliche Inſo motionen übher dieten Projeß. was Blait 
„Pravo Liduꝰ berichtet, daß die ſüd lawlſche Geſanbiſchaft 
in Prog der Polizei neues belaſtendes Material 
gegen Nlolow zugeſandt habe. 

Der Papſt hat geſtern Kardinal Kakowſkti in 
Aadienz emp an en. 

Blaͤntermelbdungen aus Warſchau beſagen, daß Mini 
flerpräſdent Witos leicht erkrankt ſei und das Zim 
mer nicht verlaſſen Hune. 

Das neue engliſche Parlament wird am 1. Janvar 
1024 einberufen worben. 

Der Hero⸗e Ernft Auguaſfltvon Cumberland, 
der Schwegervater der Vrinjeſſin Viltoria Luiſe, der 
Tochter des früheren deuiſchen Kalſers, iſt Mittwech 

o28 auf Dastalow Goß⸗ eine Tat anterno amen zu nachmlttag in Omanden geſorben. 

deuer. 

Erſchelut nit fusnahme der nwach 
Fgelerlagen folgenden Tage fruͤhmorgens 
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Die 7geſp. Milimeterzeile 6000 M. pol. 
Die α Reklamez.(Muim. 20000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 4000. 
Für ärbeitſuchende beſondere bdergun⸗ 
ftigungen. Anzeigen on Sonn- und 
Felerlogen werden mit 25 Prozent be· 
rechnet, fuslands inſerate 500/ Zuſchlas 
del Betrlebsſiödrung durch hoͤhere Ge· 
walt, kirbellsniederlegung. Schließung 
der Jeitung oder klus ſperrung hat der 
Bezieher reinen Anſpruch auf Hach- 
Ueferung der Zeitung oder Kuckzahlung 

des Bezugspreiſes. 

in Polen. 
Im nachſte henden veröffentlichen wir auszugs 

welſe einen Lellaufſaz aus der Donnerstagnummer 
des Kurjer poranny“*, der in entſchledener 
Form gegen die faſchlſtiſchen Treibereien 
in Polen Front macht und das Verbrecheriſche dieſer 
Beſſrebungen darlegi. Seinem Seiſte nach deckt ſich 
dieſer fluflſatz mit uneren fusführungen in der 
vorigen Sonnabendnummer Siehe Zu wenig des 
vergoſſenen Bluis ð.Freie Preſſe“* Ar. 146). 

die 5hriftleitung. 
Der beunruhlgten Oe⸗ffentlichleit führt die Erbitterung 

des Varteil mpfes lũr die nächſte Zeit das furcdibare Ge— 
ſpenſt eines Bürgerkrieges vor Augen. Schon heute 
weifi alles darauf hin. Es beginut dad Splel mit dem 

Wir leſen immer häufiger von Millionen ſchwar⸗ 
ſar Hemden“, die auf den Schauplatz anſeres Lebens tre⸗ 
ten ſollen. Wenn wir hören, daß „der poluiſche Faſchls⸗ 
mus von den Phraſen und Drohungen zur Tat übergehen* 
werde, und wenn ſolche Drohungen nicht von politifieren⸗ 
den Sbülern, londern von Abgeordnueten und Sepratoren 
aus geſſoßen werden, ſo müſſen wir ſie als don Aus fluß von 
Beſtrebungen aufnebmen, die in den für dieſe Drohungen 
veraniworilichen politiſchen Krelſen heraureiſen. 

Selbſt wenn wir einen gewiſen Teil dieſer Ankũn⸗ 
digungen auf das Konto der Verbiſſenbeit einzelner buchen 
wolllen, ſo oermindern wir damit doch nicht den Grad der 
Zefahr, denn Drohungen erzeugen wieder Drohungen und 
Leidenſchaftlichkelt des einen Lagers peitſcht die Lelden⸗ 
ſchafien im anderen Lager auf. Die entnervte Geſellſchaft, 
dle uicht weiß, was der morgige Tag bringen wird, ſtelit 
ein Magazin voller —— dar. Das Feue: 
kaun ſogar von einem einzigen Zündholz audbrechen, das 
leichtfinn lgercetſe aus der Jeufler einer Rebakliensſtobe 
geworfen wird. Und ein ſolches Jeuer müßte man als ⸗ 
bann mit ganzen Sirbmen von Blut loſchen. 

Der ODeffentlichleit mit einem Bürgerkriege drohen 
kann vur Bö⸗rwilligkeit oder Unberechenbarkelt, denn ein 
Bürgerkrleg iſt eiwas viel Ungeheue licheres als das Maſ- 
ſenverbrechen des Brudermordes. Polen iſt delne riugs 
von den Waſſern eines Ozeans vmgebene Inſel. Der 
Fenerſchein in unſerem Vaterlande würde 
ganz Suropaerhellen. 

Es iſt eine ſehr beunruhlgende Erſcheinung, daß das 
Geſpenſt eines Vürgerlrieges aus Kreiſen hervorgezanbert 
wird, auf deren Vertrauen ſich die gegenwärtige 
Regierung ſiühzt, die ſich eine Megierung der Krofi“ 
nennft, im Gegenſaß zu den bleherigen NReglerungen der 
Linken“, die die Schwäche verlörperten. Alle vorherigen 
linke gerichteten“ Minifterpraͤſidenten wie z. B. Paderew⸗ 
ſti, Grabſti, Skulfti und der von der Publiziſtik der Re—⸗ 
gierungepartelen früher rot gemalte, gegenwärtig weilße 
Miniſterpraͤſident Witoe, ganz zu ſchweigen von ſo gand 
linksgerichſeten? Kabinetiskreiſen wie J. B. Ponitowſti, 
Nowel und Silorſti — gingen nach Auſicht dieſer Publigiſtil in 
den Fußtapen Kerenſtis. Auf dieſe Weiſe wurde zuſam ⸗ 
men mit der Aulündigung des Bürgerkrieges das Problem 
elner Reglerung der flarken Männer“ verflochlen. 

Die Verehrer unſerer „ſtarlen Männer“, die ſich 
vorftellen, daß das Unvermögen Kerenſtis Rußland in den 
Abgrund des Bolſchewismus geſürzt habe, während die 
Energie eines Muſſoſini Italien vor einem Sſowjetregime 
erre tete, geben ſich keine Rechenſchaft über die Macht des 
geſchichtlichen Geſchehens, das ſich mit unw derfleh⸗ 
Ucher Gewalt den flärlften Leuten aufdrängt und dae 
jede Gewalt niederringt, ſoſern ſie ihr Syſtem nicht 
unier das dieſes Geſchehend zu beugen verſteht. Die 
Verſonifizlerung von geſchichil chen ÿ!ÿ n liegt ge⸗ 
wiſſermaf en in der Naiur des menſchlichen Geiſled. — * 

das Wihtigſte im blatt: 
Offizie ler Do larlurs ⸗ 2.075.000 polua. Mark. 
vnepe Vorſchläge für die Löſung der europäiſchen 

riſe. 

Keine Kablneitskriſa in Deutſchland? 
Die Mörder Worowſtis freigeſprochen. 
Das Seſpenſt des Vürgerkrieges in Polen EEeitartikel.) 
so 37 ve zent Teurungszuwachs in Lodz 
Eröfſnung der trans atlantiſchen Funkenſtation bei War⸗ 

ſchau 

Heute: Illuſtrierte Sonntagsbeilage. 
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aber beinuas dle Reg'ernreenſeaus den Velſp'eren frer 
der Regierungen und ſutnmder Strrſennrner erlernen w'ill 
wẽge vorerſt derer Fehler ſind'eren urd die Usſochen 
ihrer Nieherlagen umnd Mißerfolge abwarten. 
Ehe man ſich her den Tiiumph des flarken Regimee 
Muſſoliniß begeifiert, Loß man ſich daran erinnern, doß 
anch Stambulijſei ein ſtarkeß Reaime redröſentierte. 
Es iß doch woel am beflen, wenn man in der Tkeorle 
von den bedehrenden Beiſpielen Nren zieht, ohre ſich in 

der Proxis davon beeinfluſſen au laſſen. Die Regie 
runas tunſt iſt nicht eine Knuſdes Kopierens 
von Muſtern. 

Ss aibt verſch'edene Faltoren, die in einem nev⸗e⸗ 
Lichen Siagoie der Renierung Keaft verleihen. Der wichii ſt 
ieſer Fal oren ift eine ſtarle Geſellſchoft. Ja eir erx 

ſchvachen Geſellichaft wirden die fläͤrkflen Einzelper ſonen 
deine fiarte Regierrna bilden loönnen. In der roſniſchen 
Geſeilſcheft, die traditionell mit dem Mangel an Rechts 
empfinden bebaftet ift, muß eine Regierung, die ibrer Su'⸗ 
gabe eniſp echen will, fich vor allem euf die Kraft des 

Beſetzes urd auf das hierous ſich ergebende Vertrauen 
der Bürger flötzen. Die Anpwendung eines Eyftems von 
brutaien Mitieln wird bei uns ſieis nicht die Kraft, ſor⸗ 
dern die Schwäche der Regiernug beweiſen. Wenn mon 
aber .Millionen von ſchwarzen Hemben“ der Regierrna zu 
Silfe ruft, ſo zerat das ſchon on ſic, daß die beſtehende 
Regierung nach der Ueberzeugurg ihrer kriegeriſchen An⸗ 

hanger keinen feſten Baden unter den Füßen hat. 
Die Gefahr, die uns droht und die ſich ous de 

Eage des Landes eraibt, liegt in dem Elend beichloſen, 
dos immer weitere Kreſſe des Volkes in ſeinen verderbev⸗ 
bringenden Sirodel hineinzieht. Von hungoricen Menſchen 
kann man, namentlich wenn ſie in ihrer Nachbarſchaft, 
Neberfluß, Genuſ ſacht und Verſchwendnug ſeden, nicht 
perlongen, doß ſie ſich ohne Murren in ihr Los fögen 
Dem Elend hilft Leine Ueberredungslunſt, der Hunger kennt 
eine Loaik. Heute ſind air dam gelangt, daß der Kampf 
egen die Teurung und die Plagen, die inſolge 
ieſer Teuruug die Berölkerung audzuſiehen hat, in der 
meren Polik das Hounviproblem bilden. Wird der 
aſchismus dieſes Problem lböſen? Beſitzt der Falchi⸗ 

Zirs Mogaqine, die mit Mehl, Kohle vnd Kleidung angefübt 
d7 Nein. Der Faſch'smus will die verelendeſen Maſſen 

mit Brot ſondern mit der Fanu ſt bervhigen. 
VUand nun nebmen wir einmal an, doß dos gegen 

wartiae Kibineit, das gemãß der Ankuürdioung der Recie⸗ 
runospreſſe ein lezter Verſuch zur Retiurg des Parlamen 
tarieẽ mus in Volen ſein ſoll, die Unterſtützung vnſerer 
Kammer einbüht. Darn ſoll bder Fiſchizmua auf den 
Schauplaz unſeres Lebens treten. Siellen wir unsg alſo 
wnor, doß unter den Echlägen der faſchiftiſchen Fauſt unſere 
geſetzgeben den Korverſchaften in Trümmer gehen 
und das zeriretene Geletz in Sirbmen von Blut anf dem 
Slraßenvflaſter zuſammenbricht. Wos welter? Durch die 

weit gedffneten Tore der Gelegoſigkeit dringen Hunger, 
Not, Verzwe flung — es beginnt der Bürgerkrüeg. 

Nun argibt ſuh die ſordenvollſſe Frage: was wird 
das Seer tun? Wird es ſich zum Schrz des Geletzed, 
des Sjms, der Veriafſung erheben oder wird es ſich arf 
die Seite des Faſchiamus flellen? Wird es ſich in zoen 
feindliche Loger ſpalien oder wird es Georehr bei Feß war⸗ 

Len, bis der Baurgerkrieg zu Ende ifli? Welche Antwort 
dierauf auch erſolgen ſollte, eins ſteht jeſt: das woral'ſche 

Geichge vicht des polniſcben Heeres wũrde dieſe fürchter⸗ 
licho Probe nicht aus halten. 

Die elnzige tatſächliche Arena ſür die Anetraaung 
ges ſozialen urd volitiſchen Karpſes, wo dem VLande keine 

vuberechenbaren Niederlagen droven, iſt die Arena unſerer 
geſeßaebenden Körperſchafter. Lelider hat 
weder der erfle Seim des w'edererſiandenen Polens voch 
der gegenwaͤrtige ſich die Eympoih'e des Volles erworben 
Dieſe Daiſache karn wdes is le ner Weiſe die Gruu ligen 
erſchũtiern. Anßerholb des Parlomentariemus befteben nur 
p ãaußerfte Gegenſoaͤtze: weiker oder roter Ab— 

olutismus. Unier dieſem Geſfichteprret wird ſelbft 
ber moellkommenſte Sejm ein Hort des geſezmäß'gen Re⸗ 
gimes ſein. Schoa vor Jihrhunderſen erkonnrten dies un 
ſere hervorragendſten Sta ftiler. Denn auch die ſrärere 
polniſche Sa lochta vrruchte wiederholſt, die Allgeweinheit 
in Reweguvg ſetzende Steate probleme außerhalb der 
Kammern zu 1Bien. Sie berief groß⸗üalqe Kopgreſſe ein 
ſchuf die Konfbder ation, ſübrfſe Rruderlämrſe. Jeden dieſe 
Bexſuche mute das Land mit Nederlooen vnd mit dew 
Sqhwnden ſeines Auſeheas in Euſopa berablen. 

Wenn unſere Daff⸗vitlichkeit vicht ous der Geſchichte 
Außlauds Italiens oder Vu zum jens ſondern aus der Ge 
ſchichte des eidenen Vaterlardes Schlöſſe ziehen wobte, ſo 
wũrde fie verft hen, daß derjer ige, der Polen mit der 
Bũrgertritge daoht, ihm aros die Unfreiheit anlundigt. 

Lie unpſinktlichen Sejmabgeordneten. 
Warichau, 16. November. (Pot.) In der heuti 

gen Sitzung ker Seſmlemmiſſion für Verwaliurgs“e ac er 
wurde eindiwmig ein Antrag argerommen, demzuſolge 
alle Kommiſſionamligl'eber, die weher ele 15 Minnlen zu 
— dommen (11) 1 Million Mark Strafe zahlen 

n. 

... . Der bulaariſe Miniflerrat hat om Donner? teg be⸗ 
461ofſtr, den Teilnehmern der Agrar nad komriunißiſchen 

Unruhen Straffreibeit in gewähren. Tie Rädels 
führer ber Unruhen fallen jebech nicht unter die Amneſt!e. 

Wie aus Korſtant ropel gereldet wird, ift Juſſu 
Kemail Bey 
arnannt morden. 

zum tmnliſches Geſenrien in Dondon 

Freie Vreſſe — Sorntas, den 18 Noumder 1028 

Heer und Politik. 
Der Aba. R. Vieſch und Gep. von der Deuiſchen 

Scjmvereir iaung haben en ben Heren Kr'egkminifler eine 
Jaterpellat'on nachſtehenden Inhalts æer'chtet: 

WVor längerer? Zeit wurde in den ih malag bſter⸗ 
reichiſchen Teilen des polniſchen Staates eine Reaiſtrieruro 
der geweſenen Off iere der öfterreichiſchen Armee zweck 
Zu⸗ rler nung ded Offlzieratiſels der Riſerve in der vol⸗ 
niſchen Amee vo genowmmen. Den ſin Meldenden wurde 
die Eipreihnsg als Off ziere in Aneicht gefellt. Zur 
gdßten Verwmuederung erzielten dieſe Off iziere von dem 
Depertewen! IX (Rechtsabtellung des Kriegemuiſterinme) 
folzende? Zuſchrijt: 

„Die Ancele⸗enbeit Ihrer Einr⸗ihnyg in die Ne⸗ 
ſerve der Arwee wutde an das Eniſcheidende Offizlers 
twribnnol gerid tet. 

Zur Ergär zung des Moterials in Ibrer Soche, 
—* wir um umgehende Erllärung in vachfiehender 

ichiung: 
1. weloͤen Glarbens and weſcher Nationalität 

ſind Ihre Eleern, Frau und Kinder? 
2. ꝛu weider Nafionalität belannten Sie ſich ꝛw 

öderreichrichen Zeiten und zu welcher geger wärſig? 
3. wlher Sprache bedienen Sie ſich im bäus 

lichen Sben und in wilchem Geſte erzlihen Sie bdie 
Kinder? 

4. cuf wen lönven Sie ſich berufen zur Auffläruvg 
Iqhres Verkäſtniſſezs zum Polentum und den Polen 
in öferreichiſchen und polniſchin Zeitan? (Vor⸗ und 
Zaname und geraue Adreſſe). 

Depariemenie chef 
vit 

Brigadegeneral 
Diejenigen unter den Off'zieren, die ſich in ſhrer 

Arſwort zur denutſchen Nationalität belannten 
erhielten die Mitte'luna, doß ſte ouf Befehl des Kriene⸗ 
minifleriums, Generolſſabdat teilurg V, auf GErund der 
Entſcheidung des Offirersribunals nicht als Offi⸗ 
ziere der Reſerve angenommen werden könnten 

Die in der Zuſchrift cetroffene Ertſcheit una drüdk 
die Ueberze ugung des Tribmols ause, doß der Bewerbn 
nicht den genüägenden Patriotismnus beſitze, der 
für eipen pelviſchen Offi ier ur entbehrlich iſtf Es ift nun 
nötig, ſich die Frage vo zulegen, was das Tiibunel zu 
dieſer Uberzer, ung führte. Das Ernticheidende Tribruol 
unr an, daz dieſe aus ſolgenden Feſiſtellnugen gewonnen 
wurde: 

1. daß der Bewerber zur dentſchen Natfonalität gehöͤre, 
2. daß er die polniſche Soracbe wen'g beherrſche 
3. doß er den Militä-dienſt als einen Wwang anſebe. 

Nechdem die Betofſenen veolniſche Staotsbürger ſind 
ſo ſind fie vach Art. 96 des Staeſszrundgeſeßes mit den 
Mitbürcern polriſcher Nationoliſät gleichberechtiet. 
Die Erhaliung ihrer Notionalität iſt ihnen duich Att. 109 
desſelben Geſetzes gewährle ſtet. 

Das Bekenninis ur deutſcher Nalonalitat karn kein 
Grund ſein, den Off ſteregrad anruerlennen vnd eine 
En ſchedung in dieſem Sinne, geſählt durch das Off ziert⸗ 
tribunaſ, bedentet eniweder eine Unkentnis der 
Staategeſetze ſeltens des Tribunels oder eine ab⸗ 
iichtliche Mißachtung der duſch das Geundgeſeß 
verbüreten Richte dorch die Körperſckaft. Dle Enticheidung 
des Teibunas verßöft anferdem gigen die Vorichrift vo 
Art. 8 des Gr'etzts vom 28. Marz J. J. in welcher nuf 
in betimmten, genau umgrenilen Fällen die Aberlennung 
der Offiner⸗charge erfolßen darß. 

Die Ur terſeichneten flellen an den Herrn Kriegkmi 
niſter kolgende Anſragen: 

8 Sind ihm die Euiſcheidur gin des Tribunals be⸗ 
ann 

2. Was gedenkt er in un. um dielſe bem Grungeſetß 
zuwiderlauſ nde Halliung des Eff iersriſur ols abzu' eber 
und dem Grundeeſetz wie den anderen geſitzlichen Vor⸗ 
chriften zur Gelinng zu verhelſen? 

3 Iſt der Herr Min'ſſer geneigt, die Rücknehere 
der bereits erfoſaten, den Geſetz wiber'prechenden Entſchei⸗ 
dung deẽ Tribunals zu reranioſſer ?8 

Zur Rücktebr des drutſchen 
Exkronpriuzen. 

VParis, 17. Noirmber. (Pat). Die S'tzunag der 
Zotſchaftertonferenz, wercht heute ſtatifi iden 
rollie, wu de ouf Wunſch des engliſſen Vertr ters Lord 
Creve vertagt, um der engliſchen Ruierumng Zeit zo 
eben, bevor ſie ihrem Vetreltr er dgüliige Weiſungen ip 
der Ano⸗leger heit des dert chen EgFtronprinzen vod 
der Tinfüͤhrang der Militärkontrolle in Deuilch⸗ 
land oibt. 

Nom, 17 Novdember. (Vat.) Hier wurde ein halb⸗ 
amtliches Kommunq « veröſſentlicht, in dem darauf hiv⸗ 
ge vieſen wird, daß Sanktionen in der Argelegenbeit det 
reutſchen Extronvprinzen nur auf gem'einſmen 
Beſchluß der Vrbündeſen ur Anwendevng lommen können 

Verlin, 16. Nev wber. (A. W) Die ‚Expvreß⸗ſtor⸗ 
reſponden;“ betichlet aus Walbingtor, doß die Regienun⸗ 
der Vereiniglen Staoſen beſchloſſen hobe, ſich an dem Pro⸗ 
eſt der Koalitiogan ächte gegen die Ruck ebr des deutſchen 
GExror pri zen be w. der vorausſichtlicher Rĩcklehr des 07 
kaliers nicht zu deteiligen. Vraͤſident Co⸗ridae iſt der 
Inſicht, daß eine jde gegen die Weeruenſt Unrg der 
Monarchie gerichleie Bewecung ſich auf Schrifiſtacke flüß⸗, 
zie die Kere nigien Stoaten nicht anterz chnet hällan, da 
her fable auch jeder Orund zur Einmiſchung. 

e VERTEX- r 
Bautechniſches Büro 

Bruno Githle 4 
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Der Deutſche als Kaufmann 
im alten Polen. 

Guͤr die Freie Prefſe“ geſchrieben.) 

Die çeoaravbiſch Sage Velens, deſſen Biae an et Warte, Nee vnd om Gopls ſiand, begankligte außer⸗ 
ox dentiich den Saudel, bejonders den DVuchfnhrhudel einer⸗ 
eitz min den randern dis mee unſphit a und meerdurch 
farchten Weſt ̟  u ova und den Volkern der weitaedehnten, 
eininigen, ins Riekenhafie ſich verl ererden ofenrovai chen 
und wenña atiſchen Tiefebene, andererleits mit dem Noroen⸗ 
der dinch feine gablre ichen ¶ Weriſtötlen von Feuerflein⸗ 
geraͤln, ſpäler durca Eizengniſſe der MeieUndbufirie ein 
aber ur wichügts girum far ben vorseſchichtl chen dandel 
biſdete, und den im Süuden an den Ufern des Schwarien 
Meeret urd we'ter gelegen en aried iſchtn Kolon ·n Heer 
renſten ach die großen vorqgelchech l chen Har deuſt aßen⸗ 
Ae von Garechentond eder Nolien Fer nach der Ober urd 
urch dos Od rial bis zur Oſtſee und ſprrell ium bern⸗ 

ſt. in eichen Samlond führten. Deele Weaq ˖ verbanden dat 
wetliche Eu opa mi' der blührnden prariſtorlſchen Medew 
effarg von Halſtaft und die well im Nort⸗Beſlen 
xkuropas liegenden Zinninſelne mit dem an Natev⸗ 
ſchẽden reichgeleanet nA abien und Judien. SDie Müng 
upde an verſchledeaen Orten Volens, woe in Ribdelsd 
Ve'ſer viß und Nimpiſch in Schleſien. in Lac ny⸗D ya 
Loſen. Obreve o an der Warte, Jaroenn mit aehireches 
arabiſchen, bozontiniſcher, el römiſchen baye iſchen, ſraͤnr⸗ 
ſchen Manzen liecern den Beweis, doß im erſten nach⸗ 
chriſilichen Jahrtauſend zwiſchen Nolen uud dea dama'igen 
oulim landern aue gede hnte Hande lebe ebur gen beftonden 
h ben. Die Lade und der Inbalt der Minzjunde beñtioen 
ferner die Annabme, daß der Hande'sberiebr mit dem 
Welen und Norden vedenfend reoer olz mit dem Oꝰen ge 
de ea war, A. Szelgovaki. Nsſstarszo dcopi z Pol 
na Vaots, Kra“. i000, S. 60 ff. 738) Due jaufr är niſch⸗ 
echn'ſ hen Ausdrücke in der po viſchen Spracht, w 
pleͤnia ĩs ſalnord. penniuar), Kagoveò (oοMm otiſchen 
udon lUobwa (aqot. leihwan, le hep), tarc (ichwedich 
torg. daniſch torv Vorſ). die ars dien erſten Jahrh. unferer 
dera ſtammen, lafſen vermuten, daß dieſe Berlehungen 
chen ſebr alt geweſen ſein miiſſen. Die Kuyillingaſagg, 
deren deid der dänijche Körig Koni der Droße in. weiß von elnem Kauſmann aus dem Samlande — Vidgavß — 
un erzaͤhien der weile Reiſen vach dem Oſten miernommen1 
haſto, ehe er in die Dienfte des areßen Knutetat. Die Saga⸗ 
iileralur levnt das Mindland (Wendenlond) wo ſich die kühnen 
Wikinger⸗ Varager auf ihren Felditaen und Handele fohrten 
feſtleßt · n. Bursen banten mod Sitapelvlöge grun deſen⸗4 
Edelmetall, Woffen imd Geſchmeide gegen Veliwerk, BRerr⸗4 
ein Honig und andere Naturvrodukie austauſchenb. Born⸗ 
holm und Gotland dienten ditſen Noxländern vnd Denen4 
ais willkommene Nuheratlen in bewigier Meeresſlut. 
Gegenãaber Bo nholm an der Odermündurg eniftand 
domeburg mit einem Haſen faͤr 800 Sch ffe. Ein Teil 
djeſer Siadt i Woliln, bas a le Ialip, von dem die 
Chroniſten eri len, fatß es u den göhien und „chien3 
Stãdlen Eunopas gebbe ie. An der Mundung der Eeichlel * 
lag Danzio, das chon zu Ende des 10 Jmrhunderts 
alñ Haupiſtadi von Oberpommern in Blae und Aulib 
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nicht. 
en laſtet auf uns allen, und die Teuerung drũckt äußer- 

Soffnung, die andere nicht kennen. 
und frohüch und laßt uns nicht verzagen. Wir wiſſen: 

2 Frele Zreſſe — Sonmlag, den 18. Novewmber 102⸗ 
fand Noch wehr berühmt war in dem Zeuroum de 

tirgeriäge die Stadt Drauſen in der Nde vo 
lbing am Drauſenfe⸗, eint einem grohen Se⸗betken, das 

bis nach Preußiſch Holland aunß dehnie. uch diet 
Sladit bildele einen wichtigen Handeleplatz ſr ble Nort- 

der uud Dänen. (Ebenda — S. 699. 
Aus bem deutſchen Weſen föhre der Handel?wieg 

nach Polen ühber Bardowick Erkurt, Forchheim, vener 
der Dor au lagen die Hendelafzdte Roepeburg uad Lorg, 

ahlraiche Mün fande, in ſpäterer Zeit von dem bergenden 
oß der Erde eninommen, geben umweidentlze Kunde von 

den deutſchen Trägern dieſes Handelt. Zu den älteſten 
deuif en Müuzen, die auf polniſchem Boden gefuden 
verden, gehdren die boyeriſchen Denare qus ber erflen Häfie 

10. Jahrhunderto Später kowmen guch Monzen aus 
ſchſiſchen Kaiſerzeit vor, namentlich die in Magdeburg 

oder Goßlar gepraͤgſen Adelheidsdenare, die auf dem oer⸗ 
nehen dein Kreug den Nomen und den Titel Kaifer Onos 
auf der Ruckſeite ein Lirchergebände mit dem Namene- 
—* der Adelheld, der Wuwe Ollos J., der Vormünder 

xes Enlels Dito Ul., tragen. (Ebenda S. 989). 
oriſehung folgh. 

Cokales. 
20bj, den 18. November 10928. 

Sonntagsbetrachtung. 
Ddaßz ihr nicht traurig ſeid, wie die andern, die keine 

hoſſnung haben. 1. cheſſal. 4. 13. — 
F Hoffnungslos“, ein entſehliches Wort. Ein Kranker 
egt in Schmerzen auf ſeinem Lager, et mödle ſo von 

erzen gern geſund werden. Da kommt der Ärdt, unler- 
ſucht ihn, immner ernſter und ernſter werden ſeine Zäge, 
ñdlich ſagt er: Hier können Menſchen nicht mehr hel⸗ 

der Fall iſt hoffnungslos.“ O, bitterſte Stunde! — 
einem tiefernſten Gedicht wird geſchildert, wie ein Menſch, 

ꝛon elnem wilden Tier verfolgt, in einen tiefen Brunnen 
aret, da ergreiſt beim Siure ſeine hand einen Strauch, 
er an der Innenwand des Brunnens wächſt. Fuür den 

fugenblick iſt er geretlet, aber nur für den klugenblick, 
denn ſchon ſehen ſeine entſehten fiugen, wie eine ſchwarze 
und eine weiße Maus an dem Wurzelwerk dieſes Srauches 

dagen; wie bald, und der Strauch muß ſich lockern, und 
dann muß der Unglucküche in die grauſige Tieſe ſtürzen. 
Wahrlich, eine hoffnungsloſe CLage! Eber, ſo ſagt der 
Dichter, in dieſer Lage ſind wir aue. Die ichwarze und 
die weiße Maus, das iſt Hacht und Tag. Jede nacht und 
leder Tag aber frißt an den Wurzeln unſeres Lebens. — 

Gehörſt du auch zu den hoffnungsloſen? Wenn 
du keinen lebendigen, perſonlichen heiland haſt, der dich 

Aoſt und frei gemacht hat, dann ganz gewiß. Eber wenn 
du Ihn kennſt wie ihn Pauius in unfrer Spiſſel kennt, dann 
n du Kein hoffnungsioſer. Auch in der verzweifellſien 
dagoe nicht. pPaulus iſt in den furchtbarſten Lagen gewe⸗ 
ſen (W Kor. 11 31). hoffnunsslos war er nie. — 
—F Hoffnungslos braucht ein wahrer Chriſt auch gan; 
end gar nichl zu ſein und iraurig auch nicht. O gluckſeñges 
Los Pchrifien ſolien nicht Kopſhanger ſein Chriſten ſollen 
nicht immer trauern und jammern, auch in höſen Seiten 

Ganz gewiß, die Gegenwart mit ihren tauſend Nö- 

Ach auf uns Chriſten gerade ſo ſchwer wie auf alle an—⸗ 
deren. Und doch in es bei uns ein anderes ding. Wir 
haben eine Kraſt, die andere nicht haben, und haben eine 

Das macht uns ſtark 

Du lelleſt uns nach Deinem kat und vimmſt uns endlich 
n Ehren an.“ Das macht uns frel und froh. P.Sch. 

Richard Dehmel. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem heutigen 

60. Geburtstag 
don 

Prof. Dr Ernſt Friedrichs. 
Dehmel hat ſeinen 60. Geburislag nicht mehr erlebt. 

Den durch die feldeugsſtrapazen, denen er ſich als Kriegs 
eiwilliger unferzogen, Zermrbten raffte der Tod ſchon 

m 656. Lebensjahre dahin. Wenn ſich nun zur Feler des 
ovember nicht allein die deuiſchen üterariſchen Ge— 

liſchafen, ſondern auch offiziell verſchiedene deutſche 
Fegierungen rüſteten, ſo iſt das ein Beweis, daß man 
leine hervorragende Stellung als Dichter richlig einſchätzt. 

Mit dem Dichter allein iſt aber ſeine Bedeutung 
Iq erſchoͤpft. Ddem dichier ging ſchon zeinich der Kri 
Aüker, der Reſthetiker voraus, der der Wegbahnyer 
einer ganz neuen Dichtungsrichtung in Deuftſchland ge- 
Poden it des Symbousmus — ein derdienf. das ebenſo 

einzuſchãzen iſt wie ſeine Dichtung ſelbſt. Und er 
Zannie nicht hur mit ſicherem diſ de Schvächen des 
dluralismus, ſondern er nahm auch, woru dawals ein 

elonderer mut gehorie, den ſcampf mit dem im anfang 
er Jahre allmãchiigen Gegner auf. 

7 Urſprünglich war er ſelber von der Gilde des Na- 
ralismus geweſen: haupimanns vor Sonnenaufgang“ 
Voue er (1889) gewiſſermaßen aus der Taufe gehoben; 

ſtand mnñ dieſem, mit Hholz. Schlaf, hHartleben im eng 
9 Derkehr. Rber ſein fufſatz in der münchener Ge⸗ 

Ubet vom April 1802 ,Die neue deulſche Elltagstra 
zeigte ſeine Abkehr, ſein hinubergehen zum Sym ⸗ 

* ⸗Mas. Er ſelber hal zwar erklaͤrt: „Ich bin ebenſo⸗ 
rKealiſt wie Idealift, Naturauſt und Sumboliker“, aber 

Weihnachtsvorfreude. 
Draußen wirds wirklich kalt. Frühmorgens bedeckt 

Reif die Dacher und bald, bald wird Schnee ſein weißes 
Tuch über Stadt und Land ausbreilen. 

Weihnachten kündet die Hatur — Weihnachtsahnen 
läßt froh das Menſchenherz erſchauern. Bald, bald wird 

das ſchönſte der Feſte ſenen Slanze und ſeine Freude über 
die Menſchen ausſchicken. 

Es wüurdig zu ewpſangen, bereitet man ſich bereits 
eifrig vor. Feißtge hände ſticken und nähen, baſteln 
allerhand viedliche Sachen und Sächelchen zufammen, die 
den Lieben unter den brennenden Chriſtbaum gelegt wer⸗ 
den ſollen. 

Mancheiner aber bringt die Zeit nicht auf, die Chriſt⸗ 
geſchenke ſelbſt anzuſerligen und iſt darob in großer Ver—- 
ſenhei Ich will ihm einen Weg weiſen, wie auch er 

all die guten Dinge beſchaffen kann, die das Entzücken 
der damit Beſchenklen bilden werden. 

DerFrauenvereinder St. Johannis— 
gemeinde veranſtaltet am 24. Hovember in den Räu- 
men des Männergeſangvereinshauſes in der Petrikauer 
Straße eine Kumes mit Weihnachtsverkauf. Da wird es 

Kuchen und Torten aufweiſen wird) uſw., werden der 

die lauſenderlei Gegenſtäände zu kaufen geben, die jedes 
fuͤr ſich ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk bilden. Stoffreſter 
zu Bluſen, Anzügen und Kinderkleidchen, Stores, hand- 
geſtickte Decken, Teepuppen, Schurzen, gehäkelte Jumnper, 
Brand und Handmalerelen, Waſche, Slickereien. Die flel- 
ßigen hände der Vereins damen haben ſie das ange Jahr 
Indurch angefertigt, um dadurch Jeugnis abzulegen von 
ihren hausfraulichen Tugenden, Zugleich aber aͤuch von 
hrem Wohltãngkeltsſſnn, denn die Sachen werden ver⸗ 
kauft, um dem bedürftigen Waiſenhaus zu helfen und ſo 
manche Träne 2zu trocknen. 

Fur die Unterhaltung wird allerlei vorbereitet. Die 
Damen haben da ihre Erfahrungen geſammelt, die ſie ver- 
werten werden. Ein Plefferkuchenzelt, ein gut beſchickles 
Bufett (das vortreſflichen, von den Damen ſelbſtgebackenen 

Gäſte harren. Für die kleinen Beſucher werden gewiß das 
Karuſſel, das Kaſperle-Theater und der Slückskorb den 

EAnziehunaspunkt der Kirmes hilden. Meiſter Thon- 
felds Orcheſter wird die Muſik hieſern. 

Da die Weihnachtsverkäufe der Damen von St. Jo⸗ 
hannis in der denkbar beſten Erinnerung aller ſtehen, die 
Vorſtands damen mich aber außerdem noch verſicheri haben. 
daß der Baſar in dieſem Jahre ganz beſonders reich und 
— vor allem — preiswert ausgeſtaltet ſein wird, ſo wird 
ohne jeden Zweifel am 24. Hovember um 5 Uhr nach 
mittags für Tauſende Lodzer die Loſung ſein: Auf zur 
Köürmes des Frauenvereins von sSt. 20- 
hannis! A. K. 

Ein kirchenmuſikaliſcher Abeud. Uns wirb 
geſchrleben: Der Kircher geſan⸗verein der St Trinllatis⸗ 
geweinde, der vor durzem ſein 64 Stiflungsſeſt gefelert, 
veranſtaltet om 1. Advents ornteg, den 2. Dezewbar d. J. 
in der St. Trinitatle lirche einen kirchenmuſikaliſchen Abend. 
Der Geſangberein der Brüdergemeinde ſowle unſere be 
ſanvteſten Solſſſen haben ihre gütige Miſwirlurg zugeſagt. 
Seſänge und Cfllovorträge ſollen geboten werden. Der 
Erlxag iſt für die Weihnachtebeſch · rang der Armen und 
Walſen beſtimmt. Die wunderſchöne Kirchenmuſit ſowle 
der Zweck des Abenbs dürflten viele unſerer Glaubenk⸗ 
ger oſſen Sorn'ag obend, den 2. Dezenber, nach der 
S. Triniiquekirche lenlen. Naheres wird noch rechtzeitig 
helanntgt geben werden. 

Eichtbildervortrãäge lin St. Matihä'ſaal. 
Hente, Soyntas, den 18 Noptmber findet um 7, Uhr 
abends für Erwachſene ein Lichtblldervortrag ſtatt 
über das Thewa „Eine Reiſe an die öZiſterrei⸗ 
chiſche Riviera und nach Italien“*. Die Bilder 

wenn er Sätze verficht wie „die Kunſt iſt nie Naturnach- 
ahmung“* und „der Dichter iſt der Geſtalter der Entwick- 
lung der Zukunft*, wenn er ſich ſcharf gegen die unge- 
ſchickte Sprache des Alltags wendet, wenn er vor allem 
in den eigenen Gedichten außerordentlichen Wert auf Klang, 
Rhyſhmus, Melodle legt, ſo iſt damit vom Naluraliſten 
und Kealiſten herzlich wenig geblieben, ſondern der Sym⸗ 
boliker guckt hervor. 

Von Dehmel als Dichter heißt es gewöhnlich, daß 
er des neum Jahrhunderts größter ſyriſcher Künſtler ge- 
weſen; es muß der Nachdruck auf Künſtler mit dem ge 
wiſſen Beigeſchmock gelegt werden. Ich habe ihn irgendwo 
einmal den Ekſtaliker nennen hören, der einen Ladeſtock 
verſchluckt hat. Das trifft zum Teil zu. Seine Gedichte 
haben öfler den gelragenen, feierlichen Ton, den „Se— 
herton?. wo nichts Felerliches, nichts Prieſſterlich Propheti- 
ſches vorliegt. EAm beſten ſind ſeine Sotica. „Eille Kunſt- 
wirkung läuft auf das Wunder der Liebe hinaus“, das 
heißt bei ihm: auf ‚Venus“, die ſinnliche Liebe, die Sin- 
nesfreude. In dieſem Sleiſe laufen ſeine erſten Bücher 
„Erlöſungen“ 1801 — „klber die Liebet 1803 — ‚Ce⸗ 
bensblãtter* 1805 — ‚Weib und Welt* 1806; ſie beto 
nen ſtark die Sinnenbrunſt, das Tieriſche im Menſchen. 

Auch Goethe hat ja häufig ſeine „Eros“ in Lieder ge- 
goſſen, aber nicht ſo maſſiv. Ellerdings meiſtert Dehmel 
hler jede Siluation, jede Stimmung, jede Glat, jede Sehn⸗ 
ſucht, jedes Glück und jedes Leid. Und, das muß beſon⸗ 
ders betont werden, gemein und ſchlupfrig iſt nichts. Huch 
ſeine Neueſten Gedichte“ aus dem Jahre 1919 wachſen 
auf demſelben Boden. Nur iſt die Tollheit mehr der Kuhe 
gewichen: der Träumer, der Myſtiker tritt immer deutlicher 
hervor; die Venus iſt zur Denus Fantaſia geworden. 

Dehmel hat noch vieles geſchrieben. Romanzen, 
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ſind in Vod; e⸗ nicht gezeigt worden. Es wird eine 
Spende für die St. Natthäitircde nicht anter 80 000 M- 
heten. — Serſelbe Vortvag wird am Monlag abent 
8 Uhr im St. Matthälſaagl wiederholt wert er. Jederman 
herzlich willlommen. Vaſtor J. Dietrich 

Der bunte Abend rugunſten ꝰder unbemittellen 
Seminariſten hat auch diesmal einen guten Erfoig 
verzeichnen. der ſich in einer Keineinnahme von rund 
110 000 000 Mark ausſpricht. So hat denn unſere Ge⸗ 
ſellſchaft wiederum einigen ganz beſonders armen Zöglin- 
gen die mdouchkeit gegeben dre Rusbidung m Lht 
berufe fortzuſe hen. Dem ruhrigen Damenkomitee, der 
Muſikſektion des Schul. und Bildungsvereins, den Nu⸗ 
wirkenden, ſowie allen denen, die durch ihre Spenden 
zjum Selingen und Erfolge des Abends beſgelragen haben, 
ſel hierdurch im Namen der Unſtalt herzlichſt gedankt. 

Jus goldnen Krauge. Am Diensſstag, den 20. 
Vovember, begeht Herr Jakob Bauer mit ſeiner Frau 
Vorle, gih. Hiwmel. beĩ ſeinem Schwiegerſohn Herin 
Albert Gruhlle in der Dolna Wochobnio o das goldene 
GEzejub lͤum. Auch wir gratulieren 

Die Millionuwla. In der litz'en Sonnabend ⸗ 
ebung der 4/,poꝛentigen Präͤmlenonleiht wurde die 
Nammer 425 283 gezogen. 

bip. Proten gegen die Verzogeruug der 
ſKrandeukaſſen wablene Geftern fond eine Bamm 
lung der Augeſftellten des Elettrizttätwerte 
ftatt, auf dex gegen die bieherige Tätigkelt der Kranfen- 
kaſſe und gegen die Auſſchlebung der Krankenlaſſenwahlen 
proteſſlert wurde. * 

Wegen Nicktbefolgung der Schulzwaugsuor⸗ 
ſchriften wurden 8 Perſoen mit je 1 Tag Haft behraſſ. 
— Ole Kommuſſton ſur Vollaſchulbildung ſeilt wit, daß 
Sinne des Minifterratsheſchluſſes vomn 22. Olleber dile 
Geldſtraſen wegen Verſtodens gegen die Schulzwangsvor⸗ 
ſchriſten um das 10 000 ſache erhöhl wurden. 

pap. Mißlurgener Beſtechungsverſuch. Siu 
gewifſer Jgnaey Milenai aus Pobgorzyee wurde jur Ver 
antwortunz gezogen, weill er einen Poliziſten zu beſtechen 
ſuchte, damit diefer lboein Proto'oll wegen Fahrens auf den 
Straßen bahnſchleven aufnehm⸗. 

blp. Die Droſchkont⸗ xe wurbde ab 20 Noyember 
wie folot erhaht: ſür eine Fahrt in der Stadt auf 1800 000 
M. bei Tage und auf 200 000 M. in der Nacht, für eine 
Jahrt voach dem Fabribahnhoſ 200 000 M. bezw 20 000 
Mnach dem Kallſcher Bahnhof 800 o00 M. bezw. 
350 000 M. für eine Fahrt von einem Bahnhof zum 
ondern 360 000 M. bew 400 000 M,, ſür eine Fahrt 
wach den Siodtenden 459000 M. bezw. boo oOoo. 

blp. Staͤdtiſche Zuwen dung für Taubſtumme. 
Der Maͤgiſtrat beſchloß, vier Stigendien ſür die die Taub⸗ 
ſtummenſchule beſuchende Kinder ju ſchaffen. 

bip Fein Baulaud für Heereszwecke vor⸗ 
hauden. Die Militarbehörden, die gene Gebäude er⸗ 
bauen wollen, warbien ſig an den — mit der 
Bltle, ihnen eptſprechende Grundſticle zur zu 
flelben. Der Magiftat hat dleſe Bllie nicht berüdſichtigt, 
da er entſprechende Grundſtücke nicht beſtzt 

Auf 10 000 Einwohnse Usd Aerzte in Polen. 
Der „Sonalhygienncken Rundſchau“ zufolae zählt Polen 
4078 Aerzte, was 1,88 auf je 10000 Er wobner oud⸗ 
macht, unter Ausſchaliung der deiden Giofſtädte Lobz und 
Warſchu ſogar nur 188. Dahlngegen enifallen in 
Deutſchland auf die aleiche Vers de ungẽzahl 5,80 Terzle 
und in Frankreich 5 86 Aerzte. Von den 4078 Lernen 
ſtihm 8074 im Staalsdlenfi, 80 ſind Stent und Ge 
meindeõrzie, 102 ſind Land⸗ und Kreſdarte, 100 Kranber⸗ 
kaſſenärzte, 114 Mililärärzie, 36 Fabritdriie. Die eigen 
praftiieren fret. 

————— ———— — —— ——— — 

Dramen, auch eiu ſehr angefeindeles Kriegstagebuch 
„Zwiſchen Volk und Menſchhen“ (1919)9 — andcefeindet, 
und doch wie richlig mit ſeinem Grundgedanken: Es iſt 
der einzige Sinn und Segen in dem fluchwürdigen Wahn- 
ſinn dieſes Krieges, daß er die Menlſchheit hoffentlich über- 
führt hat, wie ſehr wir alle, Freund oder Feind, aufein- 
ander angewieſen ſind, auf den guten Willen in unss — 
aber der Lyriker iſt der bei weilem beſſe Teil in ihm. 
Mür iſt er am liebſten da, wo er nicht die Venus feſert, 
ſondern das unſchuldige Kind. Da zeigt ſich die Wärme 
und Tiefe des Gefuhls, die Mufik ſeiner Sproche am 
wahrſten und nolfurlichſten. Der Kindergarten“, dieſe 
den Kindern gewidmete Sammlung voll märchenhafter 
Erzahlungen und Traumſpiele, bezeugt das; das bereugt 
ein Sedicht wie Die ſtille Stodt“. 

Ciegt eine Stadt im Tale, 
ein blaſſer Tag vergeht; 
es wird nicht lange dauern men, 
bis weder Mond noch Sterne, 
nur Nacht am Himmel ſteht. 
Von allen Bergen drucken 
Nebel auf die Stadt; 
es dringt kein Dach, nicht Hof noch Haus, 
kein Laut aus ihrem Kouch heraus, 
kaum Turme noch und Bruͤcken. 

Doch als den Wandrer graulte, 
da ging ein Lichtlein auf im Grund 
und durch den Rauch und Nebel 
begann ein leiſer Lobgeſang, 
aus Aindermund. 
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gFaur die Sodzer Freiwillige Feuerwehru 
Der heytige Sonntiag ſteht im Zeichen der Loder 

Freiwilligen Fererwehr. der populärſſen und bellebteſten 
eller gereinnübigen Einrichtuwgen umſ⸗rer Stadt. Zu—⸗ 
gunfien der freiwilligen Feuerwehr wind eeg nvärlig im 
ganzen Lande eine Sonderſammlung veranftaltet, ober m 

engeren Kreiſe intereſſiert vns beute unſere So der Fei 
willige Feuerwehr, auf die die geſamte Börzerſcheft oon 
Lodz mit Stolz und tiefer innerer Geuu tuung blidt. I⸗ 
dieſem Stol und der Anerlennung der großen Verdienſte 
unſerer freſwilligen Wehr liegt die all eme ne Weriſchätung 
und unentwerte Sympattie der geſamen Böürgerſchaft fü 
bdie Weh⸗ die Tag und Nacht für das Gut der Büucer⸗ 
ſchaft auf der Wacht ſteht. Es liegt woh lich etwag 
Großes und Erhabenes in der Selblofigkeſt und Opfer⸗ 

ir⸗udizleit dieler Jaftliutiop, deren ablreiche altſve Viſ- 
aleder ais Helden im Kampfe mit dem euntieſſelſen Ge— 

wment ebrenvall verze chnet ſind. Die Lodzer Bürge⸗ſchaft 
hat allen Geund, auf ihre freiv llige Feutrwehe ſteſz zu 
ſein, denn neben den in der Geſchichte unſerer Stadt Ler⸗ 
zeichneten Helbentaten der Mannſchaften der Feurwehr 

in es die nie erlahmende, uncinzeſchräntle Nächſten 
ebe, welche in der aunerkangten Seleſt oſigkeit und 
Ooferwilligkeit ibren berebten Duddruck findet, die der 
ſreiwilligen Feuerwehr voranleuchtet und die bie Herzer 
aller gefancennmmt. Wo ſolch deale Ziele verfolge wer 

den vnd ſe vornehme Binrebungen herrſcher, dann der 
Buger ryhlg und unbeſocgt ſein und ungeſtoͤrt ſeln Tage⸗ 
verhverrichten. 

Dieſe hergorra geuden Eigenſchaften unſerer reiwilligen 
Wehr, in der ſich edle Ritſerlichſeit mit chler Menſchen 
freundſckaft raaren, gehen von hrem Leller und Kowman 

anten aus der. meu der in der Lozer Wehr ſeit ihrer 
SGbndung herrſchenden Troditſon wie einft ſein Tater mit 

derſelsen Enerzie und Selbſt ofgkeit ſein Könren und Ver— 
ms en in den Dient dieſer edlen od golen Sache gefleſt 

hat. Der gegenwãrtige Kowmandant, Zerr ODr. Aulifred 
Brohmann, hat nenen Lorbeer in den alien Ruhmes 
rang der Lodzer Freiwill gen Feuerwehr geflochlen und ift 

ulcht nur bemebt, die edi Trattſon u ehallen, ſonden 
auch durch perſsnlſches Vorbild boraz eud led, ais Monn 

der Tat, Ritierlichtein und Opferfreudigſeit. Wir nehmes 
daber die ſich beule bietende Gelegenheit wobr und ſprechen 
dem Kommordanten für ſeine edlen Beftrebungen im 
Dienfte der Nächſtenliebe den Dank der geſamten Buürger 
Gaft von Lod aus. — 7 

Am heutiger Sonntag wied die Sürgerſchaft von 
Zodz Gelegenheit finden ihrer Erkenmlich eit und ibrem 
Dane ſichtbaren Ausdruck zu verleihen, indem fie den Ver⸗ 
bdäuſern von Abzeichen zugunſten der Lodrer 
Freiwilligen Fenerwehr gröhere Spenden wird 
verabſolgen onnen. Es darf niemand fehlen ein ſeder 
qy was er kaun, damit unſere Wehr weiler ihre were 

igebe erfüllen kann getreu ihrer Dereee 
SGott zur Ehre, dem Nachſten zux Wehrre 

Die Paßgebũhren warden wie folgt errsbt: für 
die Zuslelung ehes neuen Auslant epe ſſes auf 1010 000 

Mark, r die Ernenerung und Verlaͤngerung eines Aus⸗ 
en xpaſſes auf 1000 ooo M. r die Genetmigong einer 

meiten Luslandereiſe ax 300 000 
30 37 Prozent Teueruugszuwachs in Sodz 

Sefein ſand im ebeli inneiera die Shong der Kom— 
wiſſien gur Feſt lellung des Teuerungk zuwachſes ſiatt. Ee 

urde berechnet, daß die Teuerurg in Sodz waͤhrend der 
ſten Novemberhalfte imn Vergleich zum Ollober om bo 87 

Pozent geſtlegen ſei. * — 
blſp Aus dem Magiſtrat Geſlern beaben ſich 

Shrprandent Gro Now n upd Noaoiſtlrats choff⸗e Ku amowich 
Senerangeſ⸗⸗ en heren rach 

* —e 2 —— — — —— 
Sterne ſind droben ſchöa. 
nur weil du unten biſtt. 
Meere ſind druben ſchhnn 

durt weil du huben biſt... 
Seh ous dem haus, ſo biſt du daheim. 
Feenne dichv 
Alles iſt weg, was Weſen iſt — 

— ECduard Sanger. 

* 

4* 

Stolze Herzen. 
aman von ?. Sehne 

Eertſetung) — Maſdruc verboten) 
MNein Zuth, ich bin nicht enttauſcht! Wir ſind nun 

miehr als en Jahr verheir ſet, und haben auch nicht die 
geringſte Meinungsver ſchiedenneit gehab e 

bob das das Gluck allein ausmacht? Du wußteſt 
ja lãnaſt, wie ſanfmmutig und nachglebig Ellen iſt. Aber 
ihre kirt paßt ei mal nicht zu dir, ſſe bann dich nicht er⸗ 

agãnzen. An vielen kleinen Dngen iſt mir das in den 
daar Tagen, ſeit ich hier bin, aufaefallen! Ich komme 

nun einmal von dem Sedanken nicht los, daß del deiner 
Aberſiureten Dderlobung mit ihr irgend etwas mitge— 
prochen hat. 

Sue Kuth, fange nicht davan an! Ich koͤnnte mir 
höchſtens vorwerfen, durch Jeine Oſtheira ung die Vran— 

laſſung geweſen zu ſein, deß du in die Walt gingſt!“ 
Ans Glock!* fũate KRuth mit leuchtenden Eugen 

hineun, und auf hhren Wangen iag eine zarte Röſe. 
Verwundert ſah Klaus ſſe an; er verſtand ſie nicht. 

dir der Erfolg ſo viel? 
Nein, Caus! Er erfreut nich wohl und macht mich 

* ſtolz, aber Wcklich, ſo glücklich, wie ich jetzt bin, könnie 
e mich nie mochen?“ 

— — — —— — ——— — —— ———— 

bverbire 7 

Munde ſoll er erfahren, wer ich bin!“ 

Freie Preſſe Sonntag, den 18 November 19028 
Sitabivpräſident CEy xarikt empfängt Möntéeos, 

Mitiwochs, Dountretagn nd Frellsas von 1bis 18 Ubr 
aorn iſtazz Die Wizedräſiden'en Wojcwudtprd 
Broszkowti empfargen glich, mit Ausnahce des 
Soennob ⸗vhe, von 116414æ 12 Uhr mias. 

Warſe an goefahren. — — 
Erhöhung der Gebühren für Analyſen. 

Im 15 d. M. vnrden die Gbehren ſür im Köͤdtiſchen 
batterlologiſchen La oraorom durcho fubrte Avo yſen wie 
ſolgt erk dht: für ene Blaan Ayſe nach der Woſermönr⸗ 
ſchen Methode auf 200 000 M. und nach der baklerlolo⸗ 
giſchen Meſhode zuf 180 000 M. uch die Bäderge vühren 
owie die Sebluhren für die Ueber ührung von Kranlen 
wurden erhoͤb ·. — 

bid Mehe Streuge gegen die Wu Lerer 
Das Woj wo ſchaflsgunt erhieſt vom Inne mirn ſtenurm ein 
Runbſchrei en, in dem die Weiſung enthallen iñ, mit 
ãuß erſter Strenae geg⸗ Wuch rer vo zgehen. 

bdip. Die Eichg bühren wurden um dae 
10 fach⸗ erboößt. — ——— 

bip Nachklänge zu den Mißßaudlungen ju 
diſcher Bürger durch die Poliz i. Die ndiſchen 
Sejmabe eordneſen Roſenblaſt, Min bag und Geroſſen ba⸗ 
ben im Sjm eine Interpedation in Sacken der Vorfolle 
am 12. 5 Mis,. auf dem 8. Polizeikemm ſſariat in Lod; 
ein ebracht. In dieſer Int rpelanon wird geſch loert, wie 
am genannler Tage jädiſche Paſſanten obne beſonderen 
Geynd von der bo ꝛe verhaſtet, auf das 8 Kommiſſariat 
geführt und do t mit Kyulen gechlagen wurden. In der 
Inten pellation wird die Regierung und beſonders der Iv⸗ 
ndenminiſier aaſgeſord ert, eine Unſer uchung in die Wege 
un leiten, am die Schuldizen zu befſtraſen unb in Zukunſt 
aͤhnlichen Gorlalen v rxzubeugen. — 

pep. Verſteigeruna von zurückgelaſſenem 
Gut der Deutſcheu. Das Regerungs ommiſſwiat 
erinnert daren, da am Moaag, um 10 Uhr vormi tacs, 
in der Walc auka 57 eine öffentliche Verſteigernag von 
Gegenſtänden, die die Beſoßürosbel zrden hier gelaſſen 

teilen u. o. m. ſatifinre 
ppeb. WMorgen kommt der aener kaniſche 
Weltreiſende nach Lodz. 

herbergen. Petr ynti⸗Wande well iſt bekenn ich der 
Gründer des Klubs Waaderwell, deſſen Miiglieder be⸗ 
ſchloſſen haben, ie ganze Wel obhn Geld amnd irgend⸗ 
relche Unerftüßzungen in Auſo vobilen zu bereiſen. die 
Riſe waten 1021 fieben Mitolieder an, von denen 
Gieirzynſki ſeinen nächſten Mitt ewerber ge enwrtig vm 
s Laͤnder vorous iß. Vleir yniti wird in Lodz wah chein⸗ 

lich einen Vo trag über ſeine Reſſe⸗enhrücke halſ ee 

beit ·n erhobenen Gebüh es wurden wie fold ehöhl; 
fuͤr Klogen, bei denen die Klagſumme augegeben ift, auf 
8 Pro⸗. für Klagen, bei deren die Rlagſumme n st an 

geaeben iſt, auf 10 000 bis 100 000 . fur Geſucke auf 
18 000 . für Aufforderunger auf 20 000 M. ſur Be⸗ 
ſcheimt ungen auf 158 000 be 80 00o0 BB.. 
pep Wielte er Zucker für den Madiſt at. 

Wie wir erfahren, taffen Montag o er Diensag 7 Wag⸗ 
gons Zucker ſür die Hardelsableilung des Mooet ts in 
Lod; ir. Der Zucker wrd zum VPreiſe von 203 000 M. 
für das Kilo Farin und 280 o00 M. für das Kilo 
Waͤrfelzocker verkauft verden. 

rpap. Impfung ſaͤmtlicher Soldaten gegen den 
Typhus. Wegen de um ſich greiſenden Unterleib yphue⸗ 
eridemie haben die Mililarbebörden die Impfung aller 
Soldaten mit Ausnahme der Reſerviflen angeorduet 

Eemof mit der ägyptiſchen AUugenkraufſhet. 
34 9 

Nugenkrantheit zu veröff velicken 

Er baeb ſiehen. „Kuth!“ Jetzt hatie er begriffen. 
Sie nickie laãͤ Helnd. I⸗s. Rlaus leee 
So ſchnell? Wer iſt es? 

EEGraf Gerd Neudeog, em Huſarenoſfieier le entgeg 
nete ſie qluͤcklich und erzählte kurẽcẽcẽcẽc 

„Und er welß nicht, wer ſich hinter Ruth Elthof 

nein! Er hal ſich mit Kuth Almofk verlobt, das 
hat mein Slück nalurlich verdoppelt. Erſt aus deinem 

gas ergriff ihre beiden handee... — 
Kuth, wenn du wüßteſt, wie deine Mittellung mich 

ſunden haſt, was ich dir anſehe, und dann auch, doß du 
deine Tatigkeit an der Bühne nun aufgibſt!“ 
dvdie dir ſtets em Dorn im uſe warl 

a Ruth, ich mache kein Heh! daraus ! 

zurũück, damit ihr euch kennen lernt??ẽẽe 
Uebermorgen? Er ſann nach Der Praſident 

hat ſich für die nächſten Tage angeſagtk: 
Es kommt ja nicht auf ein poar Tage an. In 

nächſter Woche habe ich die Elſa? zu ſingen; dann 
kannſt da mich gleich hö en! Bitie, ſprich vorläufig zu 
niemonden darüber, ich will alle mit der vollendeten Tat⸗ 
ſache überraſchen, quch Elen!“; — 

Rath holte lief Aem. Eih, das kut gut, die hHei⸗ 
matlutt —— 

Do, hinter dem Birkenwäldchen lieat Birkenfelde 
Ruth. Sehſt du, wie das Sonnenucht ſich in den Fen— 
ſtern ſpegelr?* * — 

uUnd das mußt du immer vor Augen haben — 

pip ien aſident Woi wudgli in geſtern nach 

haben, wie Hausrat, Anzügen, Wäſcheftücken, Maſchinen⸗ 

Morgen wird Lod; den 
Kop tãn Wale jen Vietr ynft Wande wel els o be⸗ 

Die vom Schi dsamnt für Mietsa gregen 

Der Mag nrat beſchloß, ein luzblatt ober die agptiſche 

— — — —— ——�———— — — — —————� —————�— ————,—————— —— ———— —�————— — — —7—7 Â—“c—7ùÚ72Ÿ 

erfreut hat! Erſtens, daß du ein wahres Herzensglück ge 

Nicht wahr, Klaus, da begleſteſt mich üͤbermorgen 

Ne 183 
bip. VBorſchuſſ⸗ auf die Induſtrie u d Sau 

— ———— Da ein aroßer Teil der Büroer der 
id, die Entrichtang einer An ah'rng auf die Induſt e wr 
Handelefteuer ſel picht erforderlic teit der 
ſo dzer Fivanzkammer mit, daß ein Teil der Indut 7 
und Handela fleuer bid zum 10. Dezember un beding 
chter werden mut uud detz ſtucnize gahler beftralt werden. 

blip. Mene Eteuer⸗ und Gewerbevatenn 
Kaſſen. Der Direltor der Lodzer Finan kammer hat, umn 
den Ein wohnern die Ennichtung der Sſevern zu e 
emm, voch einige Kofſen erffen Gmiae der neueröffaeten 
dafen befinden ſich im Prpapſtiſchen Paleis n e 
Zachodr iahrake, wo die Stenerakler des 1 rnd 8 Fan 
amis abe direlien Slenern ju ent ich en haben. Suterbn 
müſen ſich in Prlen a elege heiten die Zabler auer Fe 
nav aͤmter und des Krei es ſich an piele Koſſen milden. 
Auberdem hat die Finanztammwer folgeyde Verkä de zut 

Herausabe von Patenten ermähtigt den TixUpde grie⸗ 
verban d in Volen, den Erp rtrerband der Teplin 
den Zentrolverband der Kfleuſe und Indufle ellen, Ver 
kauer 10, den Kavfmannẽev rein, Volndn owa 15 dea Zen⸗ 
walso rð ud der ſ chen dandwen er, den Lodrer ——— 

Jabri antenverband der Der der Kleinkauflente ſowie den 
tlinduſtrie, Vetrikauer 48 

bip. Strafe für verzögerte Steu⸗rehlung 
Die Steueramſer leilen mie, dah im Sinre des Geſetzes 
oom 24. Oltober d. Rubezuolich der Eighuna der 
Strafen ſür ſäun ige Steuer ahler vom 8. Norember ob 
für die Ver ögerung der Z hlung von bit zum 81 em⸗ 

ber d. J. faͤlligen Steuern auftalt wie bie her 10 
g für den Monat 5 Proz. fur den Teg erheber 
werden — 

nocht de en 2 Uhr wurde der nach dem Lod er galſſcher 
Bahrhof ſahrende Zug von Banditen über ſahen, die in hrete 
Wagen ou? auplüv ern ſuchter. Der 
Rdzewſti loppelte die Lolowofnioe ab und am vach Lodr 
Hilfe zu boien. Es wurden 6 Voſi iften nach dem vVor⸗ — 
allsorſe entſandt, denen es leider nicht elang, die Ba 
diten feftzunehmen. — 

Cotterie. 
8 Worufſche Et⸗atslottorie. (Obne Sewab 
2. Riebunostage ber 1. 
folgenbe Nuvnenrera 

28 oo oo m. aut dr. 2aa�s 
s ooo oce auft Vx. oi⸗. 

sco ooc M. aut Ar. 72 
sod doo M. aut Ur. i . 
orco M. auf Nr. Ar. 35847 44710 44701. 

oco M. auf Nr. Ar. 8o . ss � 6i. 
a78 do0 . anf Ar Ar 1838 1u188 6 e 

sa11ß ggaos dea ιεs 734 ιο_σ aago ß�——— 
3000 . Ar r a 8327 3 gga 10702 322 ν ees 3— αι 
20 so 26(9 21814 ⸗e⸗ geseα aeαε_ι ä 7 23 
Von7 i idis zerrs li za3 366 398— 

geg αοιο eαα αννν rεe 9— 
—— 

cunft und wiſen 
Das heutige Nachmittags · Kongert Uns wird 

geſchrieben; Heute um 41, Uhr nachmitiags, fir det in 
SſSaale der Philharmonie das angekundigte —— 
Konzert unter muwirkung der Primadonna der Warſchaue 

Oper Frau Narie mMokre geka und des heldentenots 
HZerrn Slapis laro 67 8262nſkiſigit. Das Pec 
Famm ehihau eine ganee ahe von Rrien, Dueuen und 
Ciedern. Karſen ſind in der Philharwonie zu h ber 

mmnt man uber vieles hin veg Sleh, hier hön unle 
Cand auf, und der Birkenfelder Beſitz änot an — 

Wie kommſt du mit Löbbeckes aus ?? 
Wir ſehen uns wenig!* — 

und die Frau?“ 
Zie giit ſar ſehr hoch mutig, und doch iſt ſie belieb J — 

JNter und geuchteler, als ihr Mann.“ 
„Wie lebt ſie mit ihm ? 
de nn ch don dcht wiſſen, kuth. man ſagh. 

die Ehe ſei gict gluck ich und es ginge eder ſeinen eu nen Weg. Uebrigens, ich alaube, er hat dich nicht 
geſſen uͤnd ſeine Frau gidt ſich wohl wenig mauhe 
um ihn⸗ 7 Asiehſt du, Klaus, deshalb wollte ich ein Wiede 
ſehen mit ihm vermeiden. es in mir peintieh! Doch komm⸗ 
wir wollen umkehren, ſonſt ängſtigt ſich Ellen“ ſi⸗e 

Cangſam kehrten die Geſchwier um. da lahen 
von weitem einen KReiter die Chauſſee entlang kommen. 

Wer mag das lein?“ — 
„Es iſt Frau CLöbbecke l ſagte Klaus nach einigen 

Sekunden, und ſeine Stimme klang merkwürdig belegt⸗ 
flafmerkſam beirachtete Ruh die Haſenkommende 4 
Wie gut ſie zu Pferde ſihgt! Fladen du nicht auch⸗ 

laus ? 
Und da bemerkle ſie, wie heihn des Bruders 7 

an der ſchönen Frau hingen, vie biaß er auf einmal * 
worden war. Ein heftiger Schrcken erfaßte ſie 
hatſe ihr Gefühl ſie doch nicht beirogen! Des Be 
ebe gehoörte nicht ſeiner Frau, ſondern einer anden 
Was mochte einſt zwiſchen Hm und Jabella Krüget — 
gefallen ſein ? Denn da lag ſicher der Schlüſſel zu dem 
Geheimnis ſeiner ploͤlichen Verlobung mit Ellen! 

Ich habe es uberwunden, Luth. Durch Arben Gortletzung lolah. 

Ueberfall auf einen Siſenbabnzug. Vorgeſtern 

dolomo vf hrer 

miefſe eien dridere Gewiane ar 

5 
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Nan ſein Bett 2u ſiellen. 

es wäre nicht wahr, da 

lächelten untereinander 

Jumzuzanken, 

nur in allen Winkeln 
und E—cken genau nach⸗ 

J geſucht, 

Wenn ſich nun der Tag 

emporragte, die Schellen 

J Hirtenhund bellte, Es- 

J 

Aluſtrierte Beilage 
zur „Freien Preſſe“. 

Sonntag, den 18. November 1923. J. Jahrgang. 

Cine gefãhrliche 5 reierei. Von Björnſtjerne Björnſon. 

zu der huſaby⸗kilm führte nur ein 
km fol⸗ 

genden Samstagabend, als Thore zur kilm wollte und ſich, als 
er erſt die Scheune erreicht hatte, immer ſchnellfüßiger über den 

Seitdem Aslaug eine erwachſene Dirne war, gab es in 
Huſaby nicht mehr viel Frieden. Die hübſcheſten Burſchen des 
Kirchſpiels rauflen ſich und ſchlugen ſich jetzt dort lJiacht für 

3 Nacht. EAm ärgſten ging es in der Samstagsnacht her; aber 
dann legte ſich der alte Knud Huſaby, ihr daler, auch nie ſchla⸗ 
fen ohne ſeine Lederhoſen anzubehalien und einin Birkenknüttel 

„Habe ich ein ſchmuckes Mädel be— 
—5 ſo werde ich es auch zu hüten wiſſen,“ ſagte der 

uſaby. 
Thore FNäſſet war nur ein Käthnerburſch, aber gleichwohl 

gav es Leute, welche behaupteten, daß er am häufigſten zu der 
Bauerniochter auf Huſath 
nicht, auch verſicherte er, 

käme. Dem alten Knud gefie! das 

Ringkämpfe 2u beſtehen. 
Pfad hinauf, und dieſer ging gerade über das Gehöft. 

Hof ſchlich, packte ihn ein Mann vor die Bruſt. „Was willſt 
du von mir?“ ſagte Thore und ſchlug ihn zu Boden, daß 
alles in ihm zu ſingen begann. „Das ſollſt du gleich erfahren,“ 
ſagte ein anderer hinter ihm mit einem Nackenſchlage, und 
das war der Bruder, „hier kommt der Dritte“, ſagte der alte 
Knud und ſtürzte ſich auf ihn. 

In der Sefahr nahm Thores Kraft zu; er war geſchmei— 
dig wie eine Weidengerte und ſchlug zu, daß ſeine Segner es 

fühlten; er ſchlüpfte 
A 

er ihn dort nie geſehen * 
hätte. EAllein die Leute n 
und meinten, hätte er, 
ſtatt ſich mit allen her— 

die in 
Haus und Hof lärmten 
und ihr Weſen trieben Durch den entlaubten Park. 

ſo würde er 
Thore gefunden haben. 

Der Frühling kam, 
und Eislaug 2zog mit 
dem dieh nach der Elm. 

Der Winter um den Park. 

heiß ũber das Tal legte, 
die Felſenwand kühi 
uber den Sonnenrauch 

der Kũhe erſchallten, der Idi ſehe Wagen fanren 
Nanfernem ziele zu. 
Anhnung des Unfaßbaren 

u Schnürt mir die ſehle zu— 

laug oben auf den Berg⸗ 
halden jodelte und auf 
dem hirtenhorne blies, 
— dann wurde es den 

Burſchen, die unten im 

— Nocovember. ⸗ 
von Cmil Cind. 

Schon welin Novemberwinde Sscdhion kann ich bis hinüber 

Bald ſchlingt die fanle Binde/ Wo Menſdien ſtill vorüber 

Die kanle Straße endet 
Dort wo die Welt vergeht — 
Und, Allem abgewendet, 
Die Friedhofsmauer ſtent. 

ihnen unter den kirmen 
hinweg und duckte ſich; 
wo der S—Schlag hinfiel, 
war er nicht; wo ſie 
es nicht erwarteten, traf 
ſie eine Fauſt. Prügel 
bekam er freilich zuletzt 
doch, und zwar gründ- 
liche, aber der alte Knud 
ſagte ſpäter doch oft, 
daß er ſich mit einem 
tüchtigeren Kerl noch nie 
gerauft hätte. Die Schlä— 
gerei dauerte fort, bis 
Blut floß, aber dann 

ſagte der huſaby: 
„Halt!“ und fügte hinzu: 
„Kannſt du den näch- 
ſten Samstagabend dem 
Wolf huſaby und ſeinen 

Jungen entkommen, 
dann ſoll die Dirne dein 
ſein!“ Thore ſchleppte 
ſich heim, ſo gut er 
konnte und als er nach 
Hauſe gekommen war, 
legte er ſich nieder. 
Ueber die Rauferei in 
Fßuſaby wurde viel ger 

In jene Straße ſehn, 

An hohen Häuſern gehn. 

Schon wehn Novemberwinde 
Durch den ergreiſten Park. 
Die Worte, die ich ſinde, 
Sind ſpät wie er und karg. * 

Tale in der Nähe auf — 
den Wieſen arbeiteten, 
wehe ums Herz. Und am erſten Samstagabend eilte einer immer 
ſchneller als der andere hinauf. Äber noch ſchneller ging es 

J wieder hinunter, denn oben bei der Sennhutle ſiand ein Buͤrſch 
hinter der Cũr und dieſer empfiag jeden, welcher kam und wir— 
belte ihn dermaßen im Kreiſe herum, daß er für immer der 

orte gedachte, die ihm dabei zugerufen wurden: „Komme ein 
andermal wieder, dann ſollſt du mehr erhalten!“ 

Nach der Burſchen Gedanken gab es in dem ganzen 
1 Kirchſpiel nur einen einzigen, der eine ſolche Fauſt beſaß, und 

dieſer war Thore Näſſet. Und all den reichen Bauernburſchen 
kam es doch zu arg vor, daß der Käthnerbock dort hoch oben 
auf der Huſaby-film ſo um ſich ſtoßen durfte. 

Derſelben Meinung war auch der alte Knud, als er davon 
hörte und er äußerte zugleich, wenn kein anderer da wäre, der 
ihn feſtbinden könnte, ſo wolite er und ſein Sohn es verſuchen. 

nud fing zwar bereits zu altern an, aber wenn er auch faſt 
ſechzig Zaͤhlte, pfligte er doch gern, wenn es ihm einmal 2u ſtilie 
im Hauſe herging, mit ſeinem aleſten Sohne einen oder 2zwei 

ſchwatzt, aber ein Jede⸗ 
ſagte: „Was hatte er auch dort zu ſuchen?“ Eine jedoch ſprach 
nicht ſo, und das war Aslaug. Sie halte ihn an jenem Sams- 
tagabend erwartet, und als ſie jetzt nun zu hören bekam, welche 
Bewandnis es mit ihm und dem Vater hatte, ſetzte ſie ſich hin 
und weinte und ſagte auch bei ſich ſelbſt: „Bekomme ich Thore 
nicht, ſo habe ich hienieden keinen frohen Tag mehr.“ 

Thore blieb den Sonntag über im Beite liegen und ſühlte 
den Montag, daß er noch liegen bleiben müßte. Der Dienstag 
kam, und es war ein ſo ſchöner Tag. Wãhrend der 
Tlacht hatte es geregnet, die Berge iagen ſo friſch und grün da, 
das Fenſter ſtand offen, der Duft des LCaubes ſtrömte hinein, 
die Glocken der Herde tönten über die Berghalden hinfort und 
droben jodelte jemand; — hätte ſeine Mutter nicht im Zimmer 
geſeſſen, ſo würde er vor Ungeduld geweint haben. 

Der Mittwoch kam und er lag noch immer; den Don ̟ 
nerstag begann er ſich darüber zu wundern, ob er nicht bis 
zum Samsiage wieder geſund ſein könnie, und am Freitag war 
er wieder auf. Er erinnerte ſich recht gut der Worte, welche 



der Vater geſagt hatte: „Kannſt du den nächſten Samstdagabend 
dem Wolf Hhuſaby und ſeinen Jungen entkommen, dann ſoll 
die Dirne dein ſein“ Er blickte wieder und immer wieder nach 
Huſaby hinuũber. — „Dort ernte ich nichts weiter als Prũgel,“ 
dachte Thore. 

NHach der Huſaby film führte, wie geſagt, nur ein Weg 
hinauf; allein ein tüchtiger Kerl mußte doch wohl imſtande ſein 
hinaufzukommen, wenn er auch nicht eben den geraden Weg 
ging. Ruderte er dort um die Landſpitze herum und landete 
an der jenſeitigen Bergſeite, ſo mußte es doch Mittel geben, ſie 
zu erklimmen, wenn ſie auch allerdings ſo ſteil war, daß auch 
eine Ziege dort nur mit Muhe Fuß faſſen konnte und ſie pflegt 
ſich doch vor einer Felſenwand nicht zu fürchten. 

Der Samstag kam, und Thore ging den ganzen Tag 
aus; — die Sonne ſtrahlte, daß es ſich überall in den Gebüſchen 
regte, und dann und wann hallte das Jodeln lockend von den 
Bergen hernieder. Er ſaß noch draußen vor der Tür, als der Tag 
ſich neigie und ein rauchender Vebel längs den Felſenwänden 
emporſnneg. Er blickte hinauf, und dort war es ſo ſuill, er 
blickte nach dem Hofe huſaby 
hinuber, und dann ſtieß er das 
Boot vom LCande ab und ruder⸗ 
te um die Landſpitze herum. 

Tlach vollbrachter Tagesarbeit 
ſaß fislaug oben auf der kEilm. 
Sie dachte daran, daß Thore 
dieſen fibend nicht kommen 
könnte, daß aber an ſeinerſtatt 
deſto mehr andere kommen 
wurden; deshalb machte ſie den 
Hirtenhund los und ſagte nie— 
mandem, wohin ſie ging. Sie 
ſetzte ſich ſo, daß ſie die Kusſicht 
über das Tal hatte; aber der 
Iebel ſtieg empor, und ſie fühlte 
ſich auch nicht imſtande, dort 
hinab 2u ſchauen, denn alles 
erinnerte ſie an ihr Sch'ickſal. 
Sie wechſelte deshalb den Platz 

hervorſtammelle, war auch ohne allen Verſtand. Der alte Knud 
huſaby ſagte dagegen, als er davon hörte, ein Wort, in wel⸗ 
chem berſtand war, denn er ſagte: Der Burſch iſt wert, ſie zu 
haben, die Dirne ſoll die Seine ſein.“ 

Rheiniſcie 6eſchicitchen. 
Tacherzählt von Adolf Uzarſki. 

J. 
Der Pitter ſitzt im hHofgarten auf einer Bunk und beſieht 

ſtolz einen neben ihm liegenden Groſchen. Sein Freund Köbes 
kommt angeſchlendert, N'dag, Pitter — — wat'is denn mit 
dem Iroſche?“ — 

‚oOch“ ſagt der Pitter, „dat is minge Iroſche. Ich wollt 
doch ens ſehn, wat' dat für'n Jefuͤhl is, wenn nan Deld auf 

der Bank lieje hat“ — — 
Maleriſche Slätten in Polen. 2 

Der Schammbatiß Gean⸗ 
Baptift) hat ſich am Bahnhof 
mit Sepäcktragen eine ganze 
Mark verdient — es iſt das 
natürlich ſchon ſehr lange her — 
und ſteht nun glückſelig am 
Rheinquai. Läßt das hubſch in 
der Sonne blinkende Seldſtück 
auf der flachen Hand tanzen — 
— ha, wal kann 'mrfüur'n 
Mark nich alles koofe! — fünf 
Ilas Oberjähria, un 2wei Stein- 
hojer, un 'ne Boonekamp, dazu 
'n Sſöck Blutwooſcht mei Mu⸗- 
ſik (Zwiebel', un — — platſch!, 
anzt ihm die Mark von der 
Hand und fällt in den Rhein — 

.Derdammten Dunnerkiel!“ und ſetzte ſich, ohne ſich etwas 
dabei zu denken, ſo, daß ſie 
über die See blicken konnte. Er 
gab ſolchen Frieden, dieſer Fern⸗— 
blick über die See! Da ſtieg 
in ihr die Luſt zu ſingen auf; ſie wählte eine Melodie mit 
langaushaltenden Tönen und weithin ſchallte ihr Seſang in der 
ſtillen Nacht. Sie war ſelbſt davon ergriffen und ſang deshalb 
noch einen Vers. Elber da kam es ihr vor, als ob ihr jemand 
aus der Tiefe antwortete. „Was in aller Welt kann das nur 
ſein?“ dachte lslaug. Sie trat an den Rand des ſteilen Eb- 
hanges, ſchlug die kirme um die ſchlanke Birke, die ſich 2zitternd 
über den Abgrund abwärts neigte und blickte hinunter; aber 
ſie gewahrte nichts. Still und ruhig lag der Fjord da, nicht ein 
Vogel flog über ihn hin. Eslaug ſetzte ſich aufs neue nieder 
und ſang abermals. Da antwortete es wirklich in demſelben 
Tone, diesmal näher als das erſtemal. „Das muß doch etwas 
ſein!“ Elslaug fuhr empor und beugte ſich über die Tiefe vor. 
Und nun erblickte ſie unten an der Felſenwand ein Boot, wel⸗ 
ches angelegt hatte und ſich bei der gewaltigen Tiefe wie eine 
kleine Muſchel ausnahm. Sie blickte ſchärfer hin und ſah nun 
eine rote Mütze und unter derſelben einen Burſch, der an der 
faſt ſenkrechten Felſenwand emporkletterte. „Wer mag das nur 
ſein?“ fragte fislaug, ließ die Birke los und ſprang weit zu⸗ 
rüũck. Sie wagte nicht, ſich ſelbſt die kintwort zu geben, denn 
ſie wußte ja, wer es war. Sie warf ſich auf den Kaſen nieder 
und erfaßte das Gras mit beiden händen, als ob ſie es wäre, 
die das Ergriffene nicht wieder loslaſſen dürſte; aber die Gras— 
wurzeln lockerten ſich, ſie ſchrie laut auf und flehte Gott, den 
fillmächtigen, an, ihm zu helfen. Aber da kam ſes ihr in den 
Sinn, daß dieſes Unternehmen Thores Gott verſuchen hieße, 
und er deshalb keine Hilfe erwarten dürfte. Nur dieſes eine 
Mal,* veilete ſie und ſie umſchlang den hund, als ob er Thore 
wäre, den ſie feſthalten wollte; ſie rollte ſich mit ihm über den 
Raſen hin und die Zeit ſchien ihr endlos zu ſein. Aber jetzt 
riß ſich der hund los. „Wau wau!“ beilte er in die Tiefe 
hinab und wedelte mit dem Schweife. „Wau, wau!“ ſagte er 

ſchreit der Schammbatiß, „ver⸗ 
ſaufen wollt ich dich, äwer nit 
e ſo!“ — — 
3. 

Der Döres konnte ſich zwar ſehr für die kirbeit begeiſtern. 
„Et is wat Hertliches mit de Erbeit,“ pfleg:e er zu ſagen, „da 
kann ich ſtundenlang ſtehn un zukucken!“, aber ſelbft arbeiten, 
nein, das konnte und wollte der Döres nicht. Immer ſtand 
er an irgendwelchen Ecken heruw oder am Khein, ſah mit ber⸗ 
gnügen den Elſphaltarbeitern zu und den Sackträgern, aber im- 
mer mit den händen in den Hoſentaſchen. 

Bis eines Tages einer dieſer Arbeiter, die nicht lieben, 
wenn man ihnen müßig bei ihrer Tätigkeit zuſieht, ihn anfuhr: 
„He du, haſte nie zu tun? — Faähllenzer, warum häſte de 

Zdunska Wola. 

gßaͤnd' immer in de Taſche7?“ — 

zu Aslaug und legte ihr die Vordertatzen auf den Schoß. Wau, 
wau!“ grüßte er noch einmal in den Äbgrund hinaus, — und 
nun tauchte eine rote Mütze über den Rand der Felſenwand 
empor und Thore lag an ihrer Bruſt. Da lag er Minuten lang 
ohne ein Wort hervorbringen zu können, und was er ſchließlich 

„Damit ich weiß, wo ſe ſind, wenn ich ſe mal brauch!“ 
ſagte der Döres. — 

4. 
Herrn Schmitz war ſeine Frau geſtorben. Els Herr Paſtor 

Speimann das hörte, ging er zu dem Trauerhauſe in der Lie⸗ 
fergaſſe und fand denn auch qleich links eine offene Tür, hin⸗ 
ter der ein älterer Mann trübſinnig in der Dämmerung an 
einem Tiſche ſaß. 

„Mein lieber Bruder in Chriſto“ begann Herr Paſtor 
Speimunn mild, ‚ich habe von Ihrem traurigen Verluſte ver⸗ 
nommen. kiber Gottes Wege ſind wunderbar, denn wie ſpricht 
— —“ uſw. uſco. Und kröſtete herrn Schmitz ſo gut er es 
verſtand. 

Tun war dieſer Mann aber garnicht Herr Schmitz (der 
wohnte im erſten Stock), ſondern ein hHerr — ich weiß nicht 
wie —, dem man 2ufällig vor zwei Tagen ſein Fahrrad ge 
ſtohlen hatte. — 

Deshalb ſagte er, als Herr Speimann endlich mit einem 
„fimen“ ſchloß: „Ich dank' auch, här Paſtor! — fewer ſo 
ſchlemm is et janich! — Et war dach ſchon en ahl Maſchin', 
un wenn ich mich auf ihr ſetzte, jing ihr jleich vorn und hinten 
de Luff aus!“ — 

5 
Schwer rudern der Schiffer Kräußchens und ſein Sohn 

Schäng (Johann, Jean) den Kahn gegen die ſtarke Strömung. 
e 



Feſte, Schäng, feſte!“ muntert Kräußchens den Jungen „Dat? — Dat is de Hohenzollerebröck!“ — 
—— g — — Un ſo JZott will, hat de Mutter hüt dort? Sso! — Aha! — — — uUnd wie heißen dieſer Brücke 
ſibend pfeikuchen jebacken!“ — ort? —6* 30 * Schang, „wenn GSott will un de Mutter „Dat? — Dat is de Sũdbiöck!“ — 
nit, kriejenmr hüt Ebend noch lang keine kipfelkuchen!“ adb — Der Sudbrũcke!? — Und warum heißen er der 

6. üdbrucke?“ — 
Ein usltänder ließ von einem Dienſtmann die Sehens· .Warum?“, der Dienſtmann kratzte ſich den Kopf, „Eja, 

wuͤrdigkeiten Kölns zeigen. — woarum die die Sũdbröck heißt — — eja, dat — T, dat is — 
zUnd wie heißen dieſer ſchönen Brücke ſich?“ — — die heißt der Sũdbröck, weil 'mr auf ihr am beſte' ſüht!“ — 

— Entlãuſchungen. ⸗) Gaſſenmadonna. 
Von heinzsScharpf. Von 

Der bvettelnde ßHund. Max Jungnickei. 
fluf einer Bank ſitzen eine bildhübſche Dame (ganz drau⸗ Ich habe lange gewartet auf einen innigen Ton in dieſer 

hen rechts) und eine biedere Frau aus dem Volke (ganz drau- Stadt. Einmal mußte ſie mir ihr Herz zeigen. Und nun habe 
ßen links). ich alles geſehen. 

Darwiſchen ſetzt ſich kur? grüßend der junge Mann. fin einem alten Hauſe, an der Giebelwand, ſtand eine 
Die bildhübſche Dame ſpielt mit einem zierlichen Hhund. Madonna mit dem Kinde. Spazten hatten in ihren blaugoldenen 

der ſich in ihrem Schirmſtock verbei- .5 Mantei ein ſtuppiges IIeſt gebaut. 
ben mochte. * Ums Haus eine Nachtigallenmelodie. 

Der junge Mann rückt näher, F 5* — Dann kam der Mond dunn aus grün⸗ 
nach rechts nalurlich, und buhlt ſofort blauen Wolken heraus. Es war eine 
um die Freundſchaft des hundes. — wunderſchöne Herbſtmitternacht. Die 
Er findet ihn putig, drollig, ein⸗ — * * 94 Madonna faßte ihr Kind feſter und 

ig, er findet ihn ſeiner ſchönen Herrin * —— * ſtieg von der Hauswand herunter. 
wuͤrdig. 55 — ———— Jetzt ſtand ſie vor der Hauskür, blickte 

Die bildhübſche Dame läheltt 3 * 7 I ſich um und beugte den KNopf des 
offenſichtlich geſchmeichelt und ſtreichet WM 5 — J Kindes ſanft dem Monde zu. Dann 
dergnũugt den zierlichen Hund. —— * Jfing ſie an, die Klinke der Haustür 

fich, beneidet der junge Mann 5 F 2u ſtreichein wie etwas Liebes und 
das ſpielende Tier, wer es doch auch —*88 xoſibares. Und wie ſie mit der hand 

gut haben möchte, und ſein Blick J * 7* die Tuͤrtlinke ſtreichelte, da hörte ich, 
lägt heiß zu der lächelnden Dame 6s wie drinnen, im mitternächtlichen Hauſe, 
por. — * *77 — ein Singen erwachte. Wie aus kKin- 

Dieſe tätſchelt den Hund immer 8 76 — 257 derträumen kam das Singen. — — 
gnũgter. . * Ddie Madonna legte ihr Ohr an die 

FNun ſpricht der junge Mann 6 khaustüur. Der Mondſchein fiel auf 
Werhaupi nur mehr mit dem hund. *4 ihr GSeſicht, und ich ſah, wie ſie lä⸗ 

„Sũuße Tierſeele“, ſagt er, „ob —— Jchelte. — — 
dich deine Herrin ebenſo verhãtſcheln J —— fim Morgen, als ich vorüber⸗ 
vurde wie dich? J——— J aing, ſtand ſie wieder oben, an der 

Pvielleicht“, lacht die bildhübſche 248 Giebelwand, Himmelslicht um ihren 
dame 436 J Kopf. — — 
hhet zunderablvare⸗ qudbaenz 24 B* 

ſrt der junge Mann fort, zob mi — 
Wne Herrin auch ſo liebkoſend auf — 
den 35 nähme wie dichz 99 ielleicht, ie darum 

So durfte ich es wagen, mich ü Freuen kann man ſich mit vielen, 
de Herrin zu nähern?“ fragt der leiden kKann man nur mit fuserwählten. 
—* Mann leidenſchaftlich, „dürfte Herbſt. Wenn man die Wahrheit ebenſo 

Platz des Hündchens einnehmen, bei Tag und bei Facht??“ geſchickt vorzubringen verſtünde wie Lügen, dann könnte man 
Da erhebt ſich die bildſchöne Dame, wendet ſich pruſtend viele Lũgen ſparen. 

d di —8* Frau aus dem Volke auf dem Bankende links und Das Schimmſte an den Fehlern gewiſſer Menſchen iſt, 
m „Frau, der herr da möchte wegen ihres Hundes mit daß ſie das einzig Perſonliche an ihnen ſind. 

nen in nähere Verbindung treten — und läßt die beiden fluch die netteſten Kinder enden nur zu oft — als Eltern. 
en. — hüte dich vor Erfüllungen! Sie rauben der Seele das 

Die Knoſpe. Hoͤchſte: die Sehnſucht! 
9 Eine Mädchenknoſpe. Schmelz auf Wangen und auf Es gibt Gegenſtände, die werden uns zu Freunden, wie 
pen. ein lieb s, unſchuldig's Kind, ein Schweſterlein, eines Fteunde gibt, die uns 2u Gegenſtänden werden. uͤmlein Ruhrmichnichian. J Wie viel treiben i uü i cen p junge Mann rührt. nicht an, mit keinem Blick, mit ihrer —6 Frauen treiben ihre muhlen bloß mit dem Waſſer 

em Wort. 
F sStumm ſitzt er da im Hotelfoyer, dem zarten Mädchen Schönſte Kunſt des Herzens iſt, Menſchen ohne Ketiten an 
* Seite und möchte ihm am liebſten die Hand auflegen, beien, ſich zu feſſeln. 

Sott es erhalte, ſo rein, ſo ſchön und hold. diele Menſchen würden kaum ſo ſicher durch die Welt 
h, Da wirbeit ein anderer Backfiſch herbei, Fallobſt im Fruh- ſchreiten, wenn ſie nicht — Fachtwandler am hellen Tage wären. ie und ſchlägt den Titel eines Buches vor der Kleinen auf. d ſie mich ch y g 

ẽ Tloch ſchlimmer als unerzogene Kinder ſind nur — uner- —E Nachte der Venus“ lieſt die holde Mädchenknoſpe und zogene Chein 

Kenne ich, habe ich voriges Jahr in Davos geleſen.“ Moritz 6oldſchmidt. 



Was mit dem Geld, 
das für den Weltkrieg aufgewendet wurde, alles hätte 

gemacht werden können. 

In einem kärzlich erſchienenen Buche des bekannten Rme— 
rikaners Steward Ec. Bruce finden wir, ſo ſchreibt „Das gol- 
dene Zeitalter“ intereſſante Einzelheiten über die Rieſenſum— 
men, die der Welikrieg verſchlungen hat. 

Bruce ſchreibt: fußer einem Meer von Blut hat der Welt- 
krieg die Elliierten annähernd vierhundert Milliarden Dollar 
gekoſtet. 

Was hätlte mit dieſer Rielenſumme, die man ſich hat 
koſten laſſen, um den preußiſchen Militarismus aus der Welt 
zu ſchaffen und der Welt die Demokratie () 2zu ſichern, nicht 
alles beſchafft werden können, wenn ſie für Friedenszwecke ver⸗ 
windet worden wäre! 

Mit dieſer Summe hätte man ein 2weitauſend-Dollar- 
Haus bauen und dieſes haus mit Möbel für ſaufend Dollar 
ausrüſten können. Man hätte weiter dieſes haus mit Land 

Der lehte Gruß. 

humor. „Wie lange vermiſſen Sie ihn denn ſchon?“ 
„Dor acht Tagen habe ich ihn verkauft!“ 

von fünf Morgen Umfang, den Morgen mit hundert Dollar 
veranſchlagt, umgeben können. Und dieſes Haus und das gante 
Eigenium häſte man nicht etwa jeder Familie in einer Sta 
oder einer Provinz, ſondern jeder Familie in den Vereinigten 
Sidaten Nordamerikas, ſcanadas, Englands, Irlands, Schott⸗ 
lands, Frankreichs, Belgiens, Deuiſchlands und Rußlands geben 
können? Und nach dieſer koloſſalen Schenkung wäre noch genu⸗ 
gend Geld ubrig geblieben, um jeder Stadt von u ber?0o ooo Ein⸗ 
wohnern in allen den genannten Ländern eine Füunf Millionen 
Doſlar· Bibilothek, ein Fünf Mulionen-Dollar · Hoſpital und eine 
Zehn· Mullionen· Dollar · Univerſitat zu ſtiften. Aus dem no 
verbleibenden Ueberſchuß ließe ſich ein mit 50/0 zu verzinsliches 
Napulal anſegen, von dem, ſolange die Erde ſieht, ein jädrliches 
Gehalt von dauſend Dollar ausgezahlt werden könnte an ein 
Heer von hunderifünfundachtzigtauſend Schullehrern und außer⸗ 
dem nochein Heer von ebenſovielen Krankenſchweſtern. Un 
nachdem alles getan wäre, bliebe von den vierhundert Milliarden 
Douar immer noch genug, um ganz Frankreich und Belgien 
aufzukaufen, denn vor dem Kriege wurde der Geſamtreichtum 
Frankreichs auf zweiundſechzeig Milliarden und derjenige Beigiens 
auf zwölf Muliarden veranſchlagt. 

FHach einem Gemälde. 

Rautſel⸗Ecke. 
— —— (.Megg. Bi.“ꝰ) 

In der Berliner Kaſchemme., Wat koſt't“ 
fluch riſchtig. „Vater, ſag', was iſt eigentlich ne Bultjong ?“ „Fe Bultjohn!( Kladderadatſchet) 

J * die Buchhändler-5chtüſſelzahl??“ — „die Zahl, mit 
der uns jetzt der Zugang zur Literatur verſchloſſen 
wird.“ 

die Servietle aber ſchmutzig! 
Wirtin (ärgerlich): kich, Sie ſind heute ſchlecht 

gelaunt — es iſt dieſelbe, die Sie nun ſchon ſeit 
ſechs Wochen benutzen! 

Der Kreistauf. 
einfach: Wenn die Teuerung ſo weiter macht, dann 

kommt der Bolſchewismus!“ 
Geträbter Blick. Gaſt: Donnerwetter, iſt tzme Uünd dachher) 

„NHachher? Wieder eine Teuerung!“ 
* 

Bilderrälſel. 
„Wiſſen's, das iſt ſehr 

Ddorteile der Teuerung. Bei dem heu— 
t gen Maurerlohn — äüberlegt es ſich mancher ſehr. 

eue Reiche. „Det ſin Zeiten! Jetz zahlt ehe er mit dem Kopt durch die Wand rennt. 
ma ſchon mit'n Kartoffelbauch zu die obern Zehn- 
tauſend.“ (.Simpliciſſimus“.) 

Dermoderne Betther. „Da, nehmen Sie 
Ihre 1000 Mark wieder, Sie Schmutzian! Der Bett- 
ler Index is 5Ol.“* 

Unzuverläfſige „kluf meinen hund, das 
Miſtvieh. iſt kein Verlaß mehr. J.desmal iſt er zu- 
rückgekommen, nur diesmal nicht.““ 

Bei dem zriſeurtarif — läßt ſich ein Chemannn ruhig von ſeiner zrau den Kopf waſchen. 

Man ſoll den Tag nicht, vor dem abend Eſſen 
loben; vielleicht gibt es gar keins. Nuapoleon. frtillerie, Caortagena, Herodes, Tirol. 

Oerantwortlicher Schriftleiter: Adolf Kargel. Druck bderlagsgeſellſchaft Libortas“ m. v. h., Lode, petrikauer Strahe 86. 

Bei den häutepreiſen — erſcheint es als eine 
recht gewagte Sache, aus der hHaut 2zu fahren. 

Aurlõſung des Bilderrãtſeis: 
Dem dberdienſte ſeine Krone, Untergang der 

Lügenbrut. — 
(Autlõſung des Silbenrätſels: — 

Franziskaner, filgerien, Sardinien, Theodorich. 



aun deunttd em Suſe., für aälteren Oerrn, (Fachmonn in 

— Voereine vnd nerſammlungen. 
DSeutſcher Lehrervereln. Am Montao, den 

Id. d. wa amn 1338 Ubr abende, findet im Vereinslolale 
rine To ſandsſitzu g ſiat. — 

Srgeiſatiore verſammlurno der Sodzer Oris. 
grurve des Verba⸗e des Polniſcher ESchulgeo⸗ 
graphe⸗. Im Suune des Beſchinſſes, welcher aw 
U. 10 28 wahrend der Sitzuna der Gograpbiſchen Se⸗ 
hon des bieſien Lebrervereins T. N. S. Weceſaßt wurde, 
findet am 19 d. M. um s Ubr adends im Lokale des 
Lehrervereins (*UI. Kocutzii 17) die Organiſa— 
envberſammlung der LodzerOrtsgruppe 
desBVerbandes VolniſchersSculgeoaraphen 
dett. Tie Lodier O iaſrupp det ßZ. R. N G. (Zrzes zenio 
Folskion Naue⸗yeleli Gzao gzraſji) ſoll eine Abtei ung 
des Verbondes Poriſcher Schulgeog ophen ſein, welcher 
aꝝn 4 6. 1022 während der Geoorashenlaquvg in Lodz 

gezrün ſe nurde; ſie ſetzt ſich die Mtarbeit aller Lehrer 
di Erdten e vnd ſelder Ve ſonen, die daran intere ſiert 

ſind zum Zorck. Die Tag sordyung der Or aniſallonk⸗ 
verſan m ung it folger de: 1. Sröff ung. 2. Wahl de— 
Do ſ ndes. s8. Wahrend der Pauſe Aufrahme der Mit⸗ 
Weder Vortrag, gebalten von Irl. Koniec über die 
Rerunag bes mn⸗iellen Vroerom us der Erd!unde 

in Klofie 1 der Muiltelſchule (Heimallun)e). 8. Diakuſſion. 
A Antrãe. — 

Der Geſargverein der Brũdergemeine 
deranfſan⸗et bente um 4 Uhr nachmittgs im Sdale Kon⸗ 
ffaniv⸗ ſt ake 4 einen Familienabend au Edren ſeined 
derdienfivollen und lancjibrigen Dirigenten, Herrn Jullue 
Mas ke. Wir welſen nochmals da auf hin, daß ein ett 
cde chaltiges ur d abwecholunosreiches Bozromin für diſen 
Sbend voergeſeken if, und daß alloem 'in leliebte Soliſten, 
wie Prof. . Türner, Fri. Bräutigem nnd die 
Berren RBräuftigam, Wagner und O. Baum 

irel ihre freundhche Mitwirkung zugeſagt haben. 
Der ſich info de ſeiner deſanol'chen Lelsungen allgemein 
ines gulen Rufeß erſreuende Cor ſteht un er der bewänr 
n Le lung dee Herrn Matzke. Es iſt zu erworlen, d ß 
der Abend einen recht ſchönen Verlauf nehmen wird, und 
a verſänwe daber niemand, ein paar frehe Siunden bei 
Im fil· iſch · m Gennß zu verbringen. 

Der Muſit Verein Stella“ hält morgen, Mon⸗ 
lag, abend s Ubr in ſeinen Vereinelo!ale eine Mor alz⸗ 

eeno einer Mal⸗der ob. 
2* 

nd nen aus dem ceſeikteſſe 
cr die hiet versfentichten Zuſchtiften üͤbe nehmen wir nur die 

prehaeſetztiche derantworiung. —* 
Dantſaguug. 

Noch unter dem Eindrucke unſeresam vorigen 
Sonntaa teoiglen Fahner weihfeſtes ſſehend, konren wit 

nicht uaͤmhin, allen den vereinen. die an demſelben ſo 
Zahlreich teilgenommen, dasſelbe durch die Dar bringung 

hrer 6 achvne ſhe und Seſchenke und ihrem Se ana ſo 
feilerlich geſaltet und hie durch ihre Liebe und nhaͤnglich · 
eit für das deultlſche Oed auf ſo ſchöne Weiſe bekundet 

haben, ſowie auch allen übrigen Beleilicten des Feſſes auf 
Dieſem Wege unſeren tiefempſundenen Dank aum Rasdruck 

zu bringen. 
Code, den 18. November 1023. 

Die vervoltung des Männer-Geſang; 
* vereins philtadelphies zu Lode 

Valoriſierung der Gehälter. 
Die Einführung des Grundſatzes von der weribe 
ſtändigen Zahlungs⸗einheit bei der Bemeſſung der Steuern 
und die Erhoöhung der Shnafen für ſäumige Zahler ſcheint 

bereits aünſtige Folgen gezeitigt zu haben; uberall an 
den Kaffen drängen ſich die Mengen der Sieuerzahler 
Dieſe Talſache wird von der arbeitenden Intelligenz gewiß 
mit aroßer Zufriedenheit begrußt werden. Die Angeſtelten 
wuſſen es als große Erleichterung betrachten, daß forlab 
nicht nur ſiſe Sieuern zahlen werden. 

Es bleibt aber noch ine andere Seite der Frage zu 
beſprechen. Enduch zom Sieuerzahlen gezwungen, daran 

Fgreꝛe Vreſſe — Sonntag, den 18. Rovernder Loat 
aber nicht gewöhnt, die Steuern aus eigener Taſche zu 
zahlen, weiden gewiſſe Produzenten und Kaufleute dieſe 

Caſt unverzüglich auf den Verbraucher abwälzen. Die 
Preiſe, welche hier und da die Goldyparilãt nicht ober 
ſchrüten haben, werden den Welpreiſen angepaßt werden. 
welche gegenwaärlig die Soldpariſãt ũberall uberſchritlen 
haben. Der beſcheidene Haushalt der geiſtigen kibeiter 
wird noch mehr als bisher Fehlbehägen ausgeſetzt ſein. 
Es iſt des halb höchſten Zeit, auch erdlich über die Valori- 
ſierung der Löhne nachzudenken. Wenn eine Wertbeſtän 
diakeit der Löhne eingetreten ſein wird, werden die Ein 
geſtellten endlich einmal weſſen, was für Sehälter ſie 

—— 

andeſugd Volewirischafi 
Der Anbauf von Reiehasübermünzæen 

doreh ie Devuische Reiebsbenk ertolgt vom 12. 
dq. Mis. ab bis auf voiteres zum 150 milliarden- 
fachen Betrage des Nonnwertes. 

pap Die Preiae für ohers ehlesis ehs 
KRohle wurden um 26 Prozent erhboht. 

VWVarsehauer Börse. 
Warsobdau, 17. November 

i i varrton. Godtranka der lat eden und nicht mehr ſtaͤndigen derluſten eghehe ——— —RRE 7 ——— 
— Tsoheehbteobe Lr. — — Minonoure 8000 

7 202000 — 2000000 1000000· 
2 4 

— ßehbeet Aus dem Reich 3 Rolglen oz0oo oeus00 35— gosʒoo. 8) ⸗ 
GSEröffnurg der trausa⸗lartiſvhen Faulenſtation ernn — —— — — — asodoo 308000 

bei Warſchau. eapie Buraroet — Aol lea ad 773000. 772000 20ponatageose — 
Gefſern mittag fand in Warſchau die feierliche Erͤff —* —258 — *— 27 8— 

ß owv · Vor 2 vm rung und Einweihung der kransotlattiſchen Funlenſiation —X——— ——8 — 
ſtal, au der der Siacisoräſident, Vertreter der Regi⸗rung, 
des diplowaliſchen Korpo, der Vrefſe vſw. teilnahmen 
U. a. erguff auch Staa zvröſi ent Woſeieck owſti bos Wort, 
der den am ritaniſchen und polniſchen E bauern bankle und 
den Wunſch ä ßearte, deß dieſes nene Verkebrem itel dew 
allaemelnen Wo ld dienen ind wahre Nachrichten zur 
Feſticung der frie dlichen Zuſammenarbeit ausſenden 
zie. Der Staolspräſident war es auch, der die erfle 
Dipeſche, und zwar an den Präſidenlen der Vereir igten 
Sſaaten, Ceolidge, aufgab. Eine —innde ſpäler nof die 

Voſen. Der erſte Schumee. Geſtern Sonnabend 
ſeah ſedte im gangen deußingen Trilsabiet der erfite 
Schnee vit zien ich flaclen dlecken ein; ex loſte ſich jedoch 
oo�rt in ſeine wäſſ⸗ri⸗en Beſſa dieile auf. 

Wirhſchafterin 
Es wird nur 

—SeS— — S 

zrteo b, UNovember. (Pat) Antangsnotlerungena. 
Berlin — —,oν -—— lelard 21480. N 
Vort 877 — karie 3028. Uahland 24 —. Prae 1660, 
Buda posat O.O203. ſie ſerad 6 57-. Sotla · ↄ0. Ru ꝛaresat 300 
Rom ——, Varsobau OοαW,,. Vlon Osl, Oeat. Kt. — 

Axttto se. — (Rotlort n To usovdan.h 
Anmerrtorog: Die Zidera bet den e⸗insolneon Notferu 
bedsuten 1. Sapmoetdeteo zu 100 Stäot, 2. g20 850 tds 
g. au 28 un a S or e lo Stöet 8 au ö tdeotr,6 

andere äklelners und 7. Rinagoletdoke. 
Di · rxrontoba at 2820·3000 Wat 20.· 238. 216 Aniworidepeſche vom Praͤſidenten Coolidge ein. ge —— —— — — — — noog i 6 

— un. RXceditb o eiel 3803 Nuda Vabianieka. Abendgottesdienſt. —8* reeuven — 220 6 
F Mon ag wird herr — Schmidt im Bet- —*7 ** — J— — — o 
ſaal des Herrn Gnauk abends um hr einen Vorirag 4 eJet 33 — 
uber das Tauſendjahrige Keich halten. aan· 

Zaierz Deutſche vorleſungen. In der *0 νννν ——α 
Zzeit brru den Weihrachteſerien finden ſotdende Vorrage boue eat 3. —8 
ſtatt: fim Montag. den 19. November, hölt Dr. Kotzian Lana ferein iid ido bormas u. Sobredo 100oſα 
einen — en vortrog über Aſtronomi 8 —*2 —— — — —IJ 8 
Montag, den 26. November, ſpricht grl. Baſta en (Ceh⸗ at. au⸗eir⸗ *— o — —2* 
enn an driugen Sisoisedumoſium) in polniſcher Sprache 
aüber die Entwicklungdes polniſchen Lie-em üro za ——Trreobinlæ 300 428 

des *3 der vortrag wird durch Geſangproben Weens —9— aon · Bankx v 5 5 
Opernſangerin, Fr. Bacekowſka, etläutert, mit Kla. 23— *2 —5* 
abegleiunge der vormogenden. Am 3. Deremder häu n —3— — 3 — * 
Ing E Binek einen vortrag über Chemie, die obaergs 38 — 
Wifenſchaftt der Zukunfte. Em 10. Derember — 4200 8 —— 3 

ſolat ein in polniſcher Spache gehaltener Vortrag über 33333 — —22 
pin ee ehalen don herin cafar, Tehrer zzecereu e 8 

. eeype, o ——7— F —— 9 A — t. Aandei 160 
Kotzian über ‚den indiſchen Dichter der Gegenwa —D 
— ——— w 2 
nachten ſind nad ſtehende dorträge in Vorbereitung: Dr. Jaunne h oso iois o pb e * — — 
Ddoinizka ESinfluß des Weſtens aufdie 2) 100 1078αο arσονÚ' pον Kortenlo 28 
— —7 —e Kultur? vund — 1 * We oe —V 
Polen, ein 2hutzwall der Kuſtur des Wer α 8738 — ——— —E 

—, 7 Bedeu- 2 — z — — 
tunag* Direktor ergfeldt: Etwas über 3) 0 —BV—— * 
e eee eee Ing. Finen rankeder e ee e e ee 
reſich — Selbſterleb niſſe“, Baron v. d Roppre α 200 r¶ 2u0 
30* hanſa* und — Wans — — eee Lloyxd 8 

rit orkownski 240 ir koͤw 28 * e derler e rer po — RieuteialiatIcoo 172 1600 
malkundliche voriräge über ‚Vorgeſchichtliche —— ———� — — ——8 
Funde in der Umgegend vonzgierz upoe A ——— — 23— 
der Seſchichte der deutſchevang. Volks-LTaras syeditat 16οο1εοο Gebe Nobe od 
ſchulen in Zgierz“*. die vVorträge finden wie bis·6 — VV— 
het im Saale der evangell'chen Gemeinde jeden Montag seniuae73 —— — — 
ſtatt. Beginn punktlich 8 Uhr abends. Ueber die Ber potasch ore 50v ναν“ g8οο οο 
deutung derarliger deranſſtallungen, auf die Zgierz ſtolz Spiess 220.720 0 uy — 
ſein darf, zu ſprechen, erübrigt ſich. 3 — ptotao — 

deraniwortlich für den geiamten Inhou und den beriag: 
Hhauptichrutleuſer Adoli Kocoel. — druck und bderlog: 

⸗biber tos bderlagsgeſellſchaſt n b. . 

den een de mheer Sin deuſc 

Vulhhalter⸗Magazineur Meiolibei ſtellen. 

g. Off. unter 
4181 

Jaus Be lin kommernd dort in gaöß rem Geſchälte ata 
geweſen. die deut che vnd polniſche Sprache n Wor 
Ind Schriſt bedertichend. ſu vSit Stellun 
VBeUn an die Geſchaäͤſteſt. dſs. Bl. 

euer eisfladt unweit vVode) geſucht. 
auf eie anfie dige ehrliche fowie iebene wün dige ei⸗ 

bvon refelne, die⸗ es ver ebt den Ha shat zu tepräſen; 
teren Aeltere Färlcins od r Ruwen ohre Arhaug 

Delle ihre Adre ien mit Lichtbied und kurzer Lebeus 
— buͤng unter Wahrheit“ in der Geſchäſtsſtell⸗ 

ees Blaties abgeben. 42180 
ſu ht Stell ne. 
Zuſ hraſten ud er Uhrmacher“ an d 
die ſee *latie⸗. 

Uhrmachergehilſe 
Werkzeug zu kaufen geſucht. 

ſe Geſchäfrenelle 
418 2 

— — 

Ichlafzimmer-inrichlunqg 
Sdis in verlau en. Radwanftanr, 180, a ax. 10, Wo nuu 18. 
— —— — 7— 

haben Ameigen 
ſtets den 

größten Erfolg 

AI— 

Freien 

zu verzeichnen 6Vreſſe 

empflehl zu niedrigſten prel· 
ſen b. gunnigen Bedingungen 

Modbei-Magaæ in 
V.Romiszowsbki 

Pett ikauer N. 116 
— L St. Front. 

—- Telephon 2161 - 

Perſekie 

tücerinte 
für Schlittenmaſchinen 

per ſofort geſucht 

IAn ihher 
Sienkiewiezas 60. 

Hau· n. d net. ſtanlhelten 
empfäng von 12242 und 
v. 628 Uhr nachm. 41097 

— * Unterricht 
in der Zolniſchen Sorache. 
Of. an diee Geſchaäteſtelle 
dieſes Banter K. W. 
erbe en. 4 19 

deuntſche, 
Suche 63 
engliſche und polniſche Li⸗ 
eratux zu laufen; beſon⸗ 
ders ruſiſche Kla ſſler. Au⸗ 
ga en unter Oka 255 an 

Pauſka 101. Strickerei. 
die Geſchaͤ ſtaftelle dis. Bi 
erbeten. — V 

Sohn 

— 3 
riichj D zů jn enens tanet. Zann- u. Nundkrankhoton xi 

7 —AW ub movei ſberedhe eiß 9 cuc ige —J— auerin asß 231 5* va Dde. 5. Cewpkobitz Kinderfräulein 
Seilche die deutſcte und volniſche Strache in Wort und — ——— Speileꝛimmer, Asuſtautiner 9. zu 2 Kindein im Alter 8 rehertiet ag Steüurg ogebole unter Plomblaron küns tlieh. Zhne B3galons, Emdlanoi von — vorm. don 3.3 Jaten gelucht. 
84 A. on die Geſchaäfteſt. dis. Sl. erbe en. — — — r. — auii⸗ xabinse is. 5 * 7 * — * 8 * 3 

Bdaurs⸗ mobel. I— Kücheneintichtungen, 

Köchin 
mit Hausorbeit für Haut · 
halt ven 2 Verſonen ge 
ſucht. Fetrilauer Six. 121 
Vohn. 3. Axo⸗ 

Wirtin 
W Jitre alt, einſach und 
beſcheiden imit enen 13 
jhrigen Knaben) ſucht 
Sielluug bei einem alle ne 
ſteh nden Hernun. Oß. xuk 
Wirtun aun die Geſchaftent 
d. Blattes. 420 

Lehrling 
artbarer Elter⸗ 

dann ſich welden bei 
Aizier. Vetrilauer Str. 
Opꝛiſchaa Geſchaͤſt. 4224 



5 * —58— 
Aillixſti Etraſe — 

eute, Sonntag, den 16. Nov., 
von 3 Uhr nachmitſags ab: 

brober 

Familienabend 
mit reichhaltigen Progtramm, be 

ſtebend aus verſchiedenen Geſang⸗ und Muſilvor trägen 
ſowie dramat. ãufführungen, derunter einem Singſpiel, 
wom alle Mitglieder mit ihren Argehörigen. Freunde 
* Gonner des Bereins höflichſt einladet 

—ãúã 

Ki 
mit 

ſenhauſes 
beſtimmt. 
Sten in groß 

Fur Kinder: Slucksrad, Kasperlethe 

Reichhaltiges Bufelt. 

äεαααανααιναααν αιαααν ανα ßꝰαꝰαxꝰßxð 

2* 8 ſtand. 

pyſamas . nine · ochuhe 
H. PFEFFE 

222— —— m—üüm 

Der Cb. Frauenverein der Et. Johannis. Hemeinde 
veranſtallet Sonnabend, den 24. November, im Saale des 
Mãnner ·Geſangvereins. peuikauer Straße NUr. 243, ein großes 

00/, des Reinertraꝛes ſind zu Gunſten des W— Wai · 

Zum verlanf gelangen zen 

Grotze Auswanl in Stoſfreſten zu Weihnachts-Geſchenken. 

* — 85 

— 

den Hauptrollen: 

den 18 Nevember 1923 

Infolge des außergewöhnlichen 
Erfolges des FSilms 

Ddie 8klavin der Ciebe 
Smosarska, Wegrzyn. Brydzinska, Molicka, Fortner, 

Zelwerowiez, Jaracz, Varnoll. 
Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 

Sämtliche Hodo-Artikeol 

— RBZE———————— xxxxx 

rmes⸗Seſt 
Weihnachis · verkaut. 

er fuswahl, Jumper, Brandmalereien, hand⸗ 
malereien, Pfefferkuchen uſw. 404 

ater und verſchledene Ueberraſchungen. 

Konzertbeginn um 5 Uhr. 

n — 1 

Statt Karten. 
Herr Edmund Henſel 
Srl. Martha Wolſka 

Verlobte. 

Sodz, den 8. November 102d. 
—2 

Jede deutſche Familie abonniete 

„Oſt und Süd“ 
—*— vornehme Wochenſchriſt 
für volitit, Kunſt und Wiſſenſchaſt. — Sie werd 
allwo hentlich in tauſenden Exemplaren in gan; 
Volen verbreitet und gibt daher Gelegenheit zur 

7 Phhamonhches Orcheſtet in Lodz. 
Saal der Philharmonie. 

Heute, Sonntag, den 18. November, 
um 12 Uhr miltags: 
7. Volkskonzert 

¶Sy aphoniſche Morgen eler) 
Direltion: V. Berdlalew 

Soliſt: Simon Goldherc; Wioline. 
m programm u. a.: Aymjtij⸗Korſalow: 8 —S * 

Sienatag. d. 20 Nov. um 8.20 Uhr abends: 
8. großes Symphonie;Konzert 

(S aus dem II. ffUlbonnements · Zyklus) 
Direlilon: V. Berclia jow 

Soliſt: A. Flelsoher (Berlin) Geſang. 

Eintrittẽ tatien au haben an der Kaſſe der 
vhilbarmoni⸗ Nr. 2 von 11 1 uhr und 

von 327 Uhr abends. 

wirttſomen Rellame 

Oft und Süd“ umfaßt den ganzen Erdball und 
nuß von jedem importierenden uud exportieren⸗ 
den Geſchäftsmann geleſen werden. — — 

Fur den Verlag: 
Internutonle Annorten· ECpebſtion Ae 

Lodz, Letrilauer 166. 

Teihaber 
ſür ein guteingeſührtes Geſchäft mit einer Nilliarde 
VBarged geſucht. Offerten unter S.“ an die * 
ſch �isſtelle dſg. Bl 14 

— e,,,,, — 
ſucht mobliertes gFinmer mit moͤglichſt ſeparalem Cin⸗ 
gang. Preis Nebenſache. Zuſchriſten unt. Ausländer. 
an die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. 4218 
arnonnn 

die grdssto Auswahl in Louz. 

ILAXC 
— 

RRxxxxx 

AAM Zentrala M 
petrikauer Strasso Ill, Telephon Nr. 1872. 

Pion oxαα 

empflehlt 

Bechstoin 
Ratoy 

Feurioh 
Grotrian Steinweg 

LBach 

dotenſauer dieehſühle 

Ersto Lodzer Ohemische 
Spezial· Polzfãrboroi 

WV. SCHONMAN 
farbt samtliche Pelzwaren in allen Farben, 
frischt aueh auf in Naturfarbe. Füuchse, Schop- 
pen, amerik. Opossen u. Itisfelle werden auf 
Skunksfarbe. Fee auf Nerz-, Zobel-u. Fokiforbe 
gofãrbt. Ausfkuhrung —8 dem neuesten aus· 
Andischen System — vermittelst Elektrizitãt. 

Zzugãngliche Preiseo 4224 
Gotl. Auftrage zu rlobten: 

9 GDARSKA-STRASSE He. 
Wohnung 9, Front. 

76BIONo 
peloeryno popielicoua 
pa ·szarym jedwabiu w przoſjezdzie uliea 
Dzielna (Narutowicza) dnia 12-g0 b. m. 
v poniedzialek o god. 10 wieczorem. 

Laskawy znalazea proszony jest o z2wrot 
za vynagrodzeniom pod adresem ul. Ewan- 
gielicka Nr. s5, m. 2, tolefon 10-57. 46 

Zimmer 
mdbliert oder unmobliert per ſofort zu mieten geſucht⸗ 
Sreis Nebenſache. Off. untet 5 an die Geſchaäſts. 
ſielle dieſas Blattea 4219 

58 
— 2 —„—‘—p— — 

wird derſelbe noch 2 Tage 
im Oãaeon“* vorgeführt. 
der Ruhm der hieſigen 

xinemalogt. Produklion. 

cede moniusrti strab· NUr. 2, Telephon 2472 

slügel, Pianinos u Harmoniums 
folgender erſt;laſſiger zirmen: 

Kastner (Autopiano) 
Zoitter &WVinkelmann uſw. 

b asunterdhe. 
Stimmungen, Reparaturen. Transporte. 

Gegrundet 1602. 

�uu 

Segrundet 1802. 

5 Braun 
Spezlalarzt fr 

Haut⸗, veneriſche a 
Harnoro ankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cunpf. v. ⸗2, 46 — 
von 486. 22 
— ſosohanoſ 

Hauts, Weſchledts rnd Sarulte d 
Behandiung mit kunft Zohenſonne. —* 

Dzielna Eiraße 9. 
cnipf. v. 8- Id/ u.“ 476. 

Tunfa 
Spezialarzt für HZaut⸗ — —————— 

mplaact — — In 

m—, ne. B 



— — — 

5 Im 

Dummiſchuhne 
—VV — — empfiehlt im en gros und en detail · Verkauf Firme 

Boksleitner & Co. 6mbHBG. 
ſolz, Peitikauer Sttaſe 149, Tel. 14.09. 

Ueberall zu fordern! Ueberall zu fordern! 
Ers tiel assiges 

HerreneSohne dereAtelier 

Er. Chojnacki. 
Lodæ, Sienicie wiaea 9 Eront -Ladom) 

bbernimmt aller Att ins kach schlagende 
Bestellungon. a000 

Brillanten, να 
kaufe und zahle die höchſten Preiſe 

NM. WARSZzAWSRI 

9 FETRIKAOER STRASSE 
im Hofe, linke Offizine, 2 Stock. 3189 

Czernlewicer Mineralbrunnen 
Naturliches Mineralwaſſer, angewandt bei Gicht. 

Magen· und Darmkatarrh, Erkronkung der Bronchien 
und des Kehlkopſes. iſ gieich⸗ eila ein vorzügliches 
wohlſchmeckendes Taſelwaſſer. CLager Ir Code 
und Umgegend: in der Drogerie Arno Dietel. 
Petrikauer 67.. 

— 

— pelzauoatbeltungen 
C. Zusmanek, P etrikauer 19 
du im Hojfe links 2eter Emgansd, 2eler Stock 

Telephon Nr. 24.66 

— 

Spargelder 
verzinſen wir * 

bei tãglicher ũndigung mit 20)0 jährlich 
moxratl. * 8040 
Neiäbhel. — 40b⸗⸗ 
langerer Kündigung nach Lereinbarung. 

auf Schecklonten vergüten wir 1201, Zinſen jährl 
deulſche Seneſegicatrcant in Polen, 

* 8 
O 858 —428 

pihas no⸗ ⸗qen 

— 5 er — 

In der ganze n Well verbreifet. 
52— —— Lodz AMeije Kodciuszti 48/47. 4072 

— — 
—D —— r 

schont 

das RAugenlicht, 

Zrele Vrefſe — Sonmon, ber 18. Novemder 1022 

mantel, koſume, kleider, jumper, Swedler. 
nenhelen im selen- unn wolllogen. 

A 

Winterſaiſon Wodelle. 
pPETRMAUEß 8. 

er 
weiß, daß * 

— 

—* 

— 2— n . 

38 
— * 

ſpaſefen das beſte zum 

9 Der Feinſchmeck 

Kochen, Backen, Braken in. 

Teichmann⸗Man bertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, — 
Elektrotechniſches Inſtallationsburo und Keparatur-Werkſtätten 
n Codz, Petrikouer Strate 240. — 

Repacaucen von Elektromoioren. — 
— ſchinen. Transſormatoren. kcch · v 
——— Heizapparaten ſowie alle in das ðech ſchlagenden Arbeiten — 

—— ⸗ Blitz · lektri⸗ 
A Pthſung Unſtallotton 

—74 und xroſtanlagen. — 5* 83 — 

Laget von elelitiſchen Joſtelaftonzwaterchen. 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Größe. 

erſpart 
den SſStromverbrauch. 



8 — Freie Preſſe — Somtag, den 18 November 1928 gir. Iu8ß 

—— Schmerzerfullt deilen wir allen Verwandien und Bekannten mit, daß unſere herzensgute, 
treuſorgende und aufopfernde Multer, Großmutler, Schwiegermutlter, Schweſter und Tante 

Roſa Marie Bigalke geb. Geisler 
am Freitag, den 16. Hovember im alter von 66 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beſtaltung der irdiſchen hülle der teuren Entſchlafenen findet heute, Sonntag, den 18. doſs. Mis, um 11, Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Radwanſka 17 aus, auf dem alien evangeliſchen Friedhofe ſtalt. 
a20s Die liefbetrübten Hinterbliebenen. 

* 

7 Co dzer Sport u Turnverein— 
Sonntag, den 18. d. Mis. um 4 Uhr nachmittags 

findet im Vereinslokale, Zakontinaſir. Ir 82, ein 

amihenabent 
mit reichhaltigem Programm ſtatt, wozu die werten Mitglieder nebſt Unge- 
öhrigen eingeladen werden. 

Nur durch Mitglieder eingeſuhrte Gäſte haben Zutritt. 
Die Verwaltung. 

deuſſcher eol bymnaßm detem 
zu CLodz. 

Donnerstag, den 6. Dezember, um 8 Uhr abends, findet in der klula 
des Deutſchen Realgymnaſiums, EAl. Kosciuszki 65, die 2. ordentliche 

Jahres⸗Hauptverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Verleſung des Proſokolls der vorigen Perſammlung. 2. Be⸗ 
richt des Direktors. 3. Bericht der HnanezReviſſons kommiſſton 

Schuhmachermeiſter * g An. Beſalſgung der Aone pr in dun 1823 3bodoei des lauf. Schuljahres. 6. Mitgliedsbeitrag. T. Evenll. Unträge. 
—— Anmerkung. Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zu Stande kom- 

men ſollle, ſo findei dieſelbe im zweiten Termin am Donnerstag, den 13. 
dezemnber, zur ſeiben Zeit ſtalt und iſt dann ohne KRäckſicht auf die Zah' 

am 16. November im Aller von 86 Jahren nach längerem, ſchwerem Leiden ſanf dder erſchienenen Mitglieder beſchlußfaähig. E 14). 
entſchlafen iſt. — Die Beerdigung des ieuren Entſchlatenen findet heute, Sonntao, 1 Der Vorſtand. 
den 18. d. M. punktlich um 19, Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Zamenhoſa 8 2 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
aeis Die lieflrauernden Hinkerbſiebenen. 

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied, verſehen mit den heiligen 
Sakramenlen, am Donnerstag, den 15. Novemter l. Is. um 1,8 Uhr abends 
mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervaler, Großvaler, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Joſef Hubert 
im Ellter von 63 Jahren. 

Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet heute, Sonntag, den 18. 
dſs. Mis. um 2 Uhr nachmiltags vom Trauerhauſe, Wulczanſkaſtr. 203 aus, 
auf dem allen kalholiſchen Friedhofe ſtalt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

schmerzerfult teilen wir allen Verwadten, Freunden uud Bekannten mit, 
daß mein inniggeliebler Galte, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Schwager, 
Zruder und Onkel, der 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiſerei und Spiegelbelegerei 

Turnwerein kiche CLodze, Woͤlczanska⸗Straße Ur. 100. 422 
veranflaltet den 

me — S 
Straße 128, einen 

It. Men. Wilhelm fiſcher 
empfängt innere, chirurgiſche und Haut. Kranke 

täglich von 5Uhr 

Petrikauer Straße 200. 6 gzn GSeſangverein der Brüdergemeinde zu Lode . rrc 
miag, den 18 Nevember d. J. 7 Fumhen Uhend urnt.weveret 7 Andrees neuer —*97 —0 J ßh Il allgemeiner geo der St. Timitatisgemeinde Konſtantinerſtr 4, ein — ** in 

— verhunden mit Geſang. dramati- 2 aren Swealers Sardg graphiſcher i 5 nen, Teppiche und KRili phiſch ſchen humoriſ ſchen vornagen amilien⸗Ab end — 
H An dD ⸗·Atl 98 Sonnabend den 1. e r 1 Chren elnes Migenten herrn Julſus Nohle 86* 92. 

? mit reichhabigem Rrogramm ſtatt, zu welchem alle im Hofe, Parterre. 
Lerlag von Moritz Perles, Preejazd-Straße 51. erordentli eGeneralher ammdlun Freunde und Gonner dies Vereins ſreunduichſt aigeladen — — —— „. — — 7 
W. 6, v. 426 tãglich. 4172 ß h ß werden. Ab Der Vorſtand. 

— —— * — — — — — — * — — — — ————— 

* 

Ir— — Inlternalionale operelte mit Geſang und Tanz. 
Die Erfinder derſelben: Jerzy OKonovwski und Ludwig Ozarny. Der unvergleichliche Liebhaber Oharles Wily Kayser 

als Perſival Geſhford. Direktor des JazeBand der berühmte Komiker Sikla, als Milliardär. 8 
In den Hauptrollen die aus⸗ —F di in der M —28 dð l 

gedzeichnete Opereiten ⸗Diva da ve n Rolle der ary znippen a 

Verſtärktes Orcheſter, erſtklaſſige Solo Sãnger und Chöre unter der Leitung des Kapellmeiſters Sinpota. — Das Stũck ſpielt auf modernem Hinlergrunde, 

auf einem Schiffe, ſowie in einer Teehalle von hHokohama. — Groher welibdekannter Erkola! Der Saoal it aut alati 
— TI Beginn der Dorſtellungen um Punkt 4, 6, T.0 und 98.4 Uhr. 7 

* —D * 

— — 

—— — ü ——— 

— —— � ———� —— —— 

—— —� —————— 

— ———————————— ——— ——�— —— 


